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das Kohlenabkommen undurchführbar
Gefährdete Kohlenablieferung

T. B. meldet aus Verlin:

Zeit Schwierigkeiten eingetreten, weil
ſſerſtand auf ein ſeit Jahrzehnten nicht mehr

s Maß zurückgegangen iſt. Die Gefahr iſt in greif-
ückt, daß die Verladungen nach dem Ober-

n gang, eingeſtellt werden müſſen. Schon jetzt ſind
Oberrheinhäfen ganz ausgeſchaltet, andere in ihrenM ngen ewrdenttich geſunken. Um die drohende Folge der

erfülung des Spaa Abkommens abzuwenden, mußten die
ber auf dem Waſſer liegenden Wiedergutmachungstransporte
einem großen Teil auf die Eiſenbahn u m gelegt

den Empfindlicher Wagenmangel und die damit
ſanmenhängenden wirtſchaftlichen Schäden ſind die Folge.

Meutſchlands Kohlen verſorgung wird nur noch
later den größten Anſtrengungen aufrecht

erhalten. Die deutſchen Bemühungen, trotz allem die Entente-
forderungen zu befriedigen, ſtoßen dabei auf die weitere Schwie
rigkeit, daß die belgiſchen und franzöſiſchen Bahnen
227 Abnahme r erhöhten Bahnfrachten gar nicht in

er Lage ſind. Alle Vorſtellungen bei der Entente, dadurchdie Erfälung des Spaa- Abkommens zu ermöglichen, daß die
Wiedergutmachungskohle, wie der Friedensvertrag es vorſieht,
zum Teil auch über deutſche Sechäfen geliefert werden darf,
waren bis jetzt erfolglos. Auch die Bemühungen, für die Bahn-
transporte nach Frankreich ausreichende Mengen franzöſi
ſchen Wagenmaterials zu erhalten, hatten nur einen
ganz unbedeutenden Erfolg. Die langen Wege, die deutſche, mitKohlen beladene Wagen in Frankreich und Peigien zurücklegen

müſſen, ſind auch nicht annähernd ausgeglichen durch Zur-
verfügungſtellung einer entſprechenden Zahl fremder Wagen. Bei
dieſer Sachlage wäre es möglich, daß am Ende die Zwei-
millionen-Tonnenlieferung mit einem Fehl-
betrage abſchließt.

ntentevorſchläge
Die Abſtimmung in Oberſchleſien

dwei Vorſchläge der Entente. Eine machtvolle Kundgebung
für das Deutſchtum.

w. Paris, 29. November.
Der Londoner Sonderberichterſtatter der Agence Havas mel

daß am Sonnabend über die Volksabſtimmung in
dberſchleſien verhandelt wurde. Um den Ungelegenheiten
entgehen, die die Zureiſe von vielen außerhalb des Volks
ſtimmungsbezirks Wohnenden am Tage der Volksabſtimmung

n könnte, ſeien zwei Vorſchläge gemacht worden. Nach
m einen ſollen die außerhalh des Abſtimmungsbezirks Woh
enden nicht am gleichen Tage wie die Bevölkerung von
dberſchleſien abſtimmen. Nach dem anderen Vorſchlage ſollen
ſie außerhalb Oberſchleſiens Wohnenden außerhalb des Ab-
finmungsbezirks, aber in der Beſetzungsgrenze, etwa
in Köhn, abſtimmen.

zu dieſer Löſung bemerkt der Berichterſtatter der Agence
hawas, ſie ſtelle die Freiheit des Abſtimmungsrechts und gleich-
zitig die Aufrechterhaltung der Ordnung ſicher. Es ſei be
ſhloſen worden, den letzten Vorſchlag Polen und
Heutſchland zur Annahme zu unterbreiten.
Verde er abgelehnt, ſo werde man die andere Löſung
jur Anwendung bringen.

Zu einer machtvollen Kundgebung fürdas Deutſch-
um n ſich am Sonntag mittag ein Konzert des Meiſter
ſhen Geſangvereins aus Kattowitz unter Leitung des Profeſſors
z Lubrich im überfüllten Marmorſaal des Zoologiſchen
artens in Berlin. Die Feier wurde mit einer Anſprache des

che Kattowitzer Oberbürgermeiſters Pohlmann er-
öffnet, der den aus 190 Mitgliedern beſtehenden Geſangverein
begrüßte und ihm für ſeine Rundreiſe durch Deutſchland den
beſten Erfolg wünſchte. Nach einigen Vorträgen nahm Reichs-

ür die Abſtimmung
kanzler Fehrenbach das Wort, der den Verein als einen
ſtarken Vermittler des deutſchen Einheitsgedankens feierte. Zum
Schluß ſeiner mit großem Beifall aufgenommenen Rede gab er
der Hoffnung Ausdruck, daß der Liebesbund zwiſchen Deutſchland
und Oberſchleſien auf ewig beſtehen bleiben werde.
Die Feier fand ihr Ende mit dem Treugelöbnis, am

Abſtimmungstage für Deutſfſch-Oberſchleſien mit
aller Macht einzutreten.

Ausweiſungsantrag gegen Korfanty
Herr Korfanty hat am 283. November in der Stadt Roſenberg

in Oberſchleſien eine Rede gehalten, in der er zu terros
riſtiſchen Maßnahmen gegen die Abſtimmungs-
berechtigten aus dem Reich aufgefordert haben ſoll. Der
deutſche Plebiſzitkommiſſar, Dr. Urbanek, hat, wie aus Katto-
witz gemeldet wird, an die Jnteralliierte Kommiſſion
in Oppeln den Antrag gerichtet, den polniſchen Abſtim-
mungskommiſſar Wojcich Korfanty aus dem Ab-
ſtimmungsgebiet auszuweiſen. Dr. Urbanek weiſt in ſeinem
Antrag auf die Anlage zum Artikel 88 des Friedensvertrages hin,
en der es in S 3 u. a. heißt:

„Der Ausſchuß hat insbeſondere die Ausweiſung jeder
Perſon zu verfügen, die irgendwie das Ergebnis der Volks
abſtimmung durch Beſtechung oder Einſchüchterungsmachen
ſchaften zu fälſchen verſucht.“

Der deutſche Plebiſzitkommiſſar begründet ſeinen Antrag
t der aufreizenden Rede, die Herr Korfanty am 23. November

1920 im Hotel Baginſki in Roſenberg gehalten hat. Ein Be-
richt über die Rede iſt dem Antrag beigefügt. Dr. Urbanek iſt
bereit, mehrere Ohrenzeugen, die die Rede Korfantys an
gehört haben, zu benennen. Die Ohrenzeugen ſind Oberſchleſier,
der polniſchen Sprache vollkommen mächtig, glaubwürdig und
zuverläſſig.

Von ſeiten des deutſchen Plebiſzitkommiſſarigts wird ge
beten, ſämtliche Zeugen gleich eidlich zu vernehmen. Die Jnter-
alliierte Kommiſſion wird aber weiter erſucht, bei Benennung
der Zeugen die Zuſicheerung abzugeben, daß dieſe Perſonen des
S onderen Schutzes der Jnteralliierten Kommiſſion ſicher
ſind.

S—„;„J J232S T-—- —D 2 D. Önn- m mDie Tagesordnung in Genf
w. Genf, 29. November.

In der heutigen Sitzung wird der Völkerbundsrat
gende Gegenſtände behandeln: 1. die ſtändige Kommiſſion für

die Mandate, 2. eine internationale Komm.ſſton für Wilnct, 3. Er
wennung eines neuen Oberkommiſſars für Danzig, 4. ein an
die ſtändige Rüſtungskommiſſion zu ſendendes Schreiben bezügl.
der Rüſtungen Oeſterreichs, Bulgariens und Albaniens, 5. Eu
en und Malmedh: Schreiben des deutſchen Reichs-
miniſteriums des Aeußern, 6. allgemeiner Bericht über die Man-
date, 7. Antrag Karnebeek- Holland über die Entſendung einer
internationalen Kommiſſion nach Wilna, 8. Proteſt der inter-
nationalen Eewerkſchaftsföderation gegen die Zuweiſung des
rechten Weichſelufers an Polen, 9. Garantien für die Minder-
ſten durch den Völkerbund im Vertvage zwiſchen Südſlawien

und der Tſchechoſlowakei.

Auf der Tagesordnung der Vollverſammlung
vom Dienstag ſtehen: 1. Antrag Barnes über die jüngſten Kon-
filte zwiſchen Polen und Sowſjetrußland, 2. Geſchäflsordnung
er Lölkerbundsverſammlung, darunter der Antrag auf Zu

laſſung der ſpaniſchen Sprache, Bericht der erſten Kommiſſion
Verfaſſungskommiſſion), 3. Abänderung des Völkerbundsver-
nagé Gericht der erſten Kommiſſion).

der Unter kommiſſion für die Abrüſtungs-
e ſchlug der Vorſitzende Fiſ her England vor, die Frage
t privaten Herſtellung von Kriegsmaterial wegen der unvor-
ſehenen Abweſenheit eines Vertreters der Militärkom-

on nur proviſoriſch zu beſprechen. Da Cunha- Braſilien
erw. daß bei der Durchführung ſeines Vorſchlages, ein
ertemonopol für die Herſtellung von Kriegsmaterial zu

e Gefahr neuer Kriege in der Hauptſache beſeitist
werde Gleichneitig würde auch die Kontrolle der Kriegsrüſtungen
Seihtert. La n ge Norwegen hob hervor, die öffentliche Meibie Herſtellung von Kriegsmaterigl. Auch fei
n Augenblick zur Durchführung von an hneidenden Ves-

a r Kom-wies unterbreiteteine Anzahl

werden, ſo daß noch in der erſten Verſammlung Vorbeugungs-
maßnahmen hinfichtlich der privaten Jnduſtrie beſchloſſen werden
könnten. SchanzerJtalien erklärte fich mit dem Vorſchlage
da Cunhas einverſtanden. Aubert- Frankreich erklärte, alle
ſeine Kollegen ſeien einig, daß Artikel 8 des Völkerbundsver-
trages angewendet werden müſſe, der dem Völkerhundsrat die
Aufgabe zuweiſt, Mittel und Wege zur Unterdrückung der ſchäd-
lichen Folgen der privaten Herſtelling ron Kriegsmaterial zu
ſuchen.

Ferner machte Lord R zu Beginn einige Aus-
föhrungen über die Wirtſchaftsblockade. Nachdem er
ſich mit der Frage befaßt hatte, unter welchen Bedingungen die
VBlockade in Vetracht kommen könnte, ſchlug er vor, einen be-
ſonderen Dienſt oder einfach einen Beamten des Sekretariats zu
beauftragen, den Rat über jede offizielle Verletzung des Paktes
zu unterrichten. Dieſes Vorgehen würde ermöglichen, die wirt-
ſchaftliche Waffe ſchnell anzuwenden, ohne auf die Schaffung der
internatio igle.t Blockadekommiſſion zu warten, die der Rat be-
fürwortete, und deren ſchnelles Jnkrafttreten Lord Robert Cecil
wünſchte.

Am Sonnabend wurde der am 25. November vom Völker
bundsrat angenommene Bericht über die Organiſation
des internationalen Truppenkontingentes für
das Wilnaer Gebiet den Mitgliedern des Völkerbundes
zugeſtellt.

Das Kontingent ſoll eine belgiſche Kompagnie
mit einer Maſchinengewehrabteilung, je zwei engliſche,
ſpaniſche und franzöſiſche Kompagnien mit je
einer Maſchinengewehrabteilung und außerdem noch nicht feſt
geſetzte däniſche. holländiſche, norwegiſche und ſchwediſche Kon
tingente umfaſſen. Den Befehl führt Oberſt Char-digny. Der Bericht hebt hervor, daß die Folgen und fran-
zöſiſchen Kontingente von Danzig und Memel aus
gleichzeitig am 1. Dezember in Wilna eimreffen ſollen,
ohne deutſches Gebiet zu berühren. Die anderen
Kontingente kommen vom Meer ab 1. De ie Ver
pflegungsbaſis wird Danzig oder Warſchau. Jm erſteren
Falle würde die engliſche Baſis nach Danzig verlegt werden
können. Jm zweiten Falle ſollen nicht polniſche, ſondern

Geſchäftsnele verlin: Serndurger Str. 80.
Eigene Berliner Schriftleitung. Verlag und Druf* ron Mto ſhieſe f*alle- gat

Fernrut Amt AUurrurn U. 9

franzöſiſche Behörden in Warſchau mit der Ver-
flegung betraut werden. Für die Koſten und den Unterhalt
ommen die einzelnen Staaten auf. Die über das normale Maß

hinausgehenden Koſten trägt der Völkerbund. Die Geſamt-
koſten für die Volksbefragung ſollen von Polen und
Litauen zurückerſtattet werden.

Das Würgerecht
Wir können unſeren Feinden nicht den Vorwurf

machen, daß ſie uns mit dem Würgefrieden in irgend einer
Weiſe betrogen haben. Sie haben den ganzen Krieg hindurch
betont, Deutſchlands Vernichtung ſei das Kriegsziel. Frei-
lich haben ſie dabei immer vom Kaiſerismus und Militaris-
mus geredet. Sie haben genau gewußt, worin Deutſchlands
Stärke beſtand und wenn wir uns unſerer Stützen ſelbſt be
raubten, hatten ſie leichtere Arbeit. Sie haben aber niemals
geſagt, wir würden einen billigen Frieden bekommen, wenn
wir uns dieſer beiden Dinge entledigten. Höchſtens haben
ſie, aber immer in völlig unverbindlicher Form, geſagt, erſt
nach der Beſeitigung des Militarismus und Kaiſerismus
ſei ein Friede denkbar. Von den Bedingungen haben ſie ge-
ſchwiegen und konnten ſie auch ſchweigen. Sie hatten deutlich
genug von Deutſchlands Vernichtung geredet.

Wir ſelbſt waren ſolche Wolkenkuckucksheimer, daß wir
meinten, wir müßten uns dem Feinde auf Gnade und Un
gnade übergeben, um dann Gnade zu finden. Den Gedanken
an einen Siegfrieden hatten die Leute um Erzberger und
Scheidemann im Volke unpopulär gemacht. An einen Sieg
konnten wir nicht mehr denken, ſeitdem unſere Diplomatie
weder den Verrat unſerer Bundesgenoſſen, noch das Eintreten
immer neuer Feinde gegen uns zu verhindern verſtanden
hatte. Aber zwiſchen einem Siegfrieden und einem Bürger-
frieden gibt es noch manche Zwiſchenſtufen. Wir konnten
immer noch angſam das beſetzte Gebiet räumen und dem
Feinde ſo viele Steine in den Weg legen, daß er ſich zu Ver-
handlungen bereiterklärt hätte, denn auch er und ſeine Trup-
pen waren des Krieges müde. Da brach aber die innere
Front und nun war alles verloren. Nun warfen wir die
Waffen fort und vertrauten auf die Gnade der Feinde, die
auch nicht zugeſichert war, und auf die 14 Punkte Wilſons
hinter denen kein ehrlicher Wille ſtand.

Der Waffenſtillſtand wurde abgeſchloſſen in der Hoff-
nung, daß der Friede gut würde. Das Friedensdiktat wurde
unterzeichnet in der Hoffnung, daß ſeine Beſtimmungen ge-
mildert werden würden. Nichts iſt von alledem erreichtworden,
die Feinde beſtehen auf ihrem Würgerecht. Allerdings er-
ſcheint es hin und wieder, daß die Einigkeit im Block unſerer
Feinde in die Brüche geht, und bei uns wartet mancher mit
ſehnſüchtigen Augen auf den Bruch. Wir wiſſen auch gut ge
nug, daß die geprieſene Einigkeit nicht weit her iſt, daß
England und Amnerika, Jtalien und Japan zu vernünftigen
Beziehungen mit uns kommen möchten, und daß Frankreich
der Unverſöhnliche iſt. Aber zuletzt wird die drohende Spal-
tung immer wieder vermieden, zu unſeren Ungunſten.
Warum? Weil Frankreich ſeinen Ententebrüdern, Geld ſchul-
dig iſt und u il dieſe fürchten, ihr Geld verlieren zu müſſen,
wenn Frankreich nicht aus Deutſchland herauspreßt, was
herauszupreſſen iſt.

Mit dem Vertrauen auf andere kommen wir nicht weiter.
ſind damit immer betrogen worden und werden auch

weiter betrogen. Uns bleibt nichts übrig, als endlich einmal
dem Feindbunde klar zu ſagen, was wir können und was
wir nicht können. Wir haben die Rolle des Beſiegten auf
uns genommen, und uns einen Frieden diktieren laſſen, auf
dem der Fein ſteht, wie Shylock auf ſeinem Schein. Wir
können aber nicht Milliarden für eine fe'ndliche Beſetzung
deutſchen Gebietes ausgeben. Wollen die Feinde die Be
ſetzung beibehalten, ſo mögen fie die Koſten ſelber bezahlen.
Wir können nicht Frankreich in Kohlen ſchwimmen laſſen
und ſelber frieren und unſere großen Betriebe ſtillegen. Es
iſt nachgewieſen, daß Frankreich die von uns gelieferten
Kohlenmengen nicht braucht, alſo muß es ſeine Forderungen
ermäßigen. Wir können nicht eine Summe für die Wieder-
gutmachung auskehren, die größer iſt als unſer Nationalver-
mögen. Man muß ſich alſo mit einer beſcheidenen Kriegs-
koſtenentſchädigung begnügen. Wir können nicht alle Ma-
ſchinen und Geräte zertrümmern und vernichten laſſen, die
etwa für den Krieg gebraucht werden können; denn dafür
läßt ſich ſchließlich alles benutzen und man kann uns auf
Grund des Würgerechtes alles nehmen.

Wir kommen nicht weiter damit, daß wir dieſes Würge-

Wir

recht einfach über uns ergehen laſſen und Mitleid erwarten,
wenn wir uns über unſere Kräfte anſtrengen. Man zieht
doraus nur falſche Schlüſſe auf unſere Leiſtung fähigkeit.
Wir müſſen den Mut haben, zu geſtehen, daß unſere
Leiſtungsfähigkeit Grenzen hat, und geht man mit ſeinen
Forderungen 'Her dieſe Grenzen hinweg, ſo muß unſer „Un-
annehmbar“ nicht ein leeres Wort bleiben. Aber was wird

olge und Ende ſein? Frankreich lauert ja nur auf die Be
mg des Ruhrgebietes und wir können es nicht entlehren,

Das wiſſen aber nicht nur wir, das wiſſen auch olle anderen
Feinde. Sie werden alſo vor die Frage geſtellt, ob ſie
Deutſchland der franzöſiſchen Revanchewut vreisgeben wollen



oder ob ihnen die Erhaltung Deutſchlands wertvoller er
ſcheint. Wir wiſſen nwicht, wie die Antwort ausfällt.

Wir wiſſen aber ebenſogut, daß Deutſchland dauernd die
Laſt nicht tragen kann, die man ihm aufgelegt hat und daß
es langſam, aber ſicher hinſiechen muß, wenn es ſie auf ſich
nimmt. Lieber ein Ende mit Schrecken, als ein Schrecken
ohne Ende. Der Feind behandelt uns auf Grund des Würge-
rechtes und ein Würgerecht gibt es zivilrechtlich nicht und
kann es ſtaatsrechtlich auch nicht geben. Wir lehnen alſo das
vom Feinde beanſpruchte Recht als ein nicht vorhandenes
ab. Wir beanſpruchen, nach einem Recht behandelt zu werden,
welches es gibt und welches uns die Möglichkeit ſichert, zu
leben und wieder hochzukommen. P. A.
Schwere Schädigung der Nordſeefiſcherei

Die deutſche Regierung hat den Regierungen der
Niederlande und Dänemarks durch eine Note Mit
teilung davon gemacht, daß der Hafen von Helgoland auf

Anordnung der unter dem Friedensvertrag von Verſailles ein
geſetzten interalliierten Marinekontrollkommiſſion für alle Fahr-
zeuge geſperrt worden iſt. Die Note führt aus, daß aus
dieſem Grunde Helgoland nicht mehr wie bisher der Fiſcherei
in der Nordſee als Zufluchtshafen bei Stürmen und
ſzrſriogf Seenot dienen kann. Die deutſche Regierung bedauert
ieſe Maßnahme, die nicht nur das deutſche Fiſchereigewerbe
empfindlich ſchädigt, ſondern auch die Fiſcherei aller anderen an
die Nordſee grenzenden Länder trifft. Auf Grund von Sochver-
ſtändigenurteilen iſt die deutſche Regierung der Auffaſſung, daß
die durch den Friedensvertrag unterſagte militäriſche Verwen
dung Helgolands nach Beſeitigung der vorhandenen Verſorgungs-
und Betriebsanlagen für Unterſeeboote völlig ausgeſchloſſen iſt,
und daß es daher für den erwünſchten Zweck nicht erforderlich
wäre, den ganzen Hafen durch Sprengung zu zer
ſtören. Dieſe Sprengung werde gegenwärtig unter Leitung
und, Aufſicht der interalliierten Kontrollkom-
miſſion durchgeführt. Alle Verſuche der deutſchen Regierung,
durch dringende Vorſtellungen bei der Kontrollkommiſſion
wenigſtens einen Teil des Hafens im Jntereſſe der Nordſee-
fiſcherei 7 erhalten, ſeien fruchtlos geblieben und es müſſe daher
ein Werk, das von größtem wirtſchaftlichen und kulturellen Wert
ſei und deſſen Herſtellung Millionen gekoſtet habe, der Ver-
nichtung anheimfallen, weil eine Klauſel des Verſailler Friedens-
vertrages es verlangt.

Durch die jetzige Sprengung wird übrigens auch die Tätig-
keit der geologiſchen Anſtalt auf Helgoland, die für
internationale wirtſchaftliche Erforſchung der Fiſcherei im Jnter-
eſſe aller Länder wichtige Arbeit geleiſtet hat, auf das empfind-
lichſte beeinträchtigt, wenn nicht ſtillgelegt.

Gegen eine Beſetzung des Kuhrgebietes
w. London, 28. November.

Auf dem Jnter nationalen Gewerkſchafts-
kongresß erſtattete Jouhaux- Frankreich im Namen der
Delegation, die das Ruhrgebiet beſucht hat, Bericht. Er er
klärte, die Alliierten hätten keinen Anlaß, dieſes Gebiet
zu beſetzen. Es ſei die Pflicht der deutſchen
Arbeiterſchaft, ſich einer Beſetzung der Alliierten
durch Produktionsverweigerung zu widerſetzen, und die
Pflicht der C. G. T., den deutſchen Arbeitern zu helfen. Der
deutſche Delegierte Legien ſprach über die Schwierigkeiten für die
Arbeiter des Ruhrgebietes, infolge des Lebensmittelmangels
und der ihnen durch den Vertrag auferlegten Beſchränkungen die
Vertragsbeſtimmungen durchzuführen. Thomas ſprach ſein Be
dauern darüber aus, daß Frankreich anſcheinend feſt entſchloſſen
ſei, imperialiſtiſchen Regungen zu folgen. Er erklärte, wenn die
deutſchen Kameraden ihren Verpflichtungen nachkommen, ſei
es die Pflicht der organiſierten Arbeiterbewegung der Welt, ihnen
zu helfen.

Vor der Entſcheidung über die
bayeriſchen Einwohnerwehren

Wie unſer Berliner Vertreter erfährt, iſt der deutſche Bot-
ſchafter in Paris, Dr. Mayer, der am Freitag in Berlin einge
troffen war, am Sonnabend abend wieder nach Paris abgefahren,
um ſofort die Verhandlungen mit der franzöſiſchen Regierung
über die bayeriſchen Einwohnerwehren durchzu-
führen. Dr. Mayher wird Anfang dieſer Woche wieder in Berlin
zurückerwartet. Die Weiſungen, die er der Reichsregierung von
Paris aus mitbringen wird, werden von größter Bedeu-
tung ſein. Die Situation hat ſich jedenfalls außerordent-
lich zugeſpitzt, und es bleibt kaum noch Zeit übrig, die end-
gültige Entſcheidung über das Schickſal der bayeriſchen Ein-
wohnerwehren hinauszuſchieben. Wie nachdrücklichſt bekannt
wird, hat der bayeriſche Miniſterpräſident Berlin noch nicht
verlaſſen, ſondern er erwartet noch die Rückkehr des deut-
ſchen Botſchafters aus Paris, um gegebenenfalls mit der Reichs
regierung weiter zu verhandeln. Nach bisher unſerem Ber
liner Vertreter noch nicht amtlich beſtätigten Mitteilungen

hat der deutſche Botſchafter in Paris eine Kirtretlkung der
franzöſiſchen R 77773 nach Berlin mitgebracht, über
deren Jnhalt größtes Still ſchweigen bewahrt wird.

Die preußiſchen Neuwahlen
Am 20. Februar.

Das preußiſche Staatsminiſterium hat dem Aelteſtenausſchuß
der Landesverſammlung auf Anfrage mitgeteilt, daß es unter der
Vorausſetzung, daß das Wahlgeſetz noch in der Woche verab-

ſchiedet werde, der Feſtſetzung der Neuwahlen auf den 20. Februar
zu ſt im me. Nach der bisherigen Sachlage iſt anzunehmen, daß
diesmal noch nicht nach der vom Miniſter des Jnnern geplanten

neuen Wahlkreiseinteilung mit Kreiswahlvorſchlägen und Ver-
bandswahlvorſchlägen gewählt wird, ſondern ungefähr auf der
Grundlage der alten Wahlkreiseinteilung vom
6. Juni.

Enaliſche Kohle für Deutſchland?
Wie unſer Berliner Vertreter hört, werden vemnächſt Ver

hondlbungen zwiſchen der d utſchen und der engliſchen
Regierung über die Ausfuhr engliſcher Kohlen nach
Deutſchland ſtattfinden. Man nimmt an, daß die Verhand
lungen ein poſitives Ergebn s zeitigen werden, da
engliſcherſeits rückhaltlos anerkannt wurde, duß der Ausfall,
der ſich aus den Lieferungen an Frankreich vor Kohlen für
Teutſchland ergibt, die deutſche induſtrrelle Envo cklung außer-
ordentlich ſtört und damit auch die Erfüllung des Frie
densvpertrages erſchweren.

Sozialdemokratiſche Verleumdung
Der „Vorwärts“ hatte in Nr. 576 unter der Ueberſchrift

„Metalliſche Ethik“ dem deutſchnationalen Abg. van den Kerk-
hoff vorgeworfen, er ſei Direktor der Firma W. u. E., die Er
preſſungs- und Nöstigungsverſuche bei den „Deut-
ſchen Werken, A.-G., unternommen habe. Abg. van den
Kerkhoff veröffentlicht darauf nachſtehende Erklärung:

„Jch habe infolge Abweſenheit von Berlin erſt heute Kennt
nis von dem Artikel bekommen und dem „Vorwärts“ unter Be-
rufung auf S 11 des Preßgeſetzes ſofort eine Berichtigung über-
ſandt. Jch war nie Direktor oder Angeſtellter der
Firma W. u. E. Den Jnhalt des angezogenen Briefes vom
d. November habe ich, wie ül erhaupt den Br efwechſel der Firma
W. u. E. in M. mit den Deutſchen Werken erſt heute
kennen gelernt. Jch ſtehe alſo damit in keinerlei Be
ziehung. Der Jnhalt der beiden angezogenen Briefe findet
natürlich keineswegs meine Zuſtimmung. Auch alles andere,
was der „Vorwärts“ erwähnt, erfahre ich erſt durch dieſen
Artikel. Die darin genannten Vorgänge ſind mir aus nahms-
los un bekannt. Zu den genannten Maſchinenhändlern wie
zu dem angeblichen höheren Offizier ſtehe ich in keinerlei
Verbindung. Alle Kombinationen mich betreffend, die der
„Vorwärts“ an dieſe angeblichen Vorgänge knüpft, ſind er
ſtunken und erlogen. Jm übrigen habe ich zwecks Klar-
ſtellung Strafantrag gegen den „Vorwärts“ geſtellt.“

Es entſpricht eine derartige Verleumdung, wie ſie ſich das
Zentralorgan der Sozialdemokratie hier dem deutſchnationalen
Abgeordneten gegenüber zu ſchulden kommen läßt, allerdings
ganz der Kampfesweiſe, die diefes Dlatt und die Sozialdemo-
kratie in neueſter Zeit wieder einmal auf der ganzen Linie auf-
genommen hat.

e e vEine Kappe Unterſuchung in München
Amtlich wird mitgeteilt:
Die Münchener Poſt“ veröffentlichte

Ueberſchrift „Dokumente der Gegenrevolution“ eine
Anzahl Schriftſtücke, aus denen
Bayern“ feſtſtellen zu können glaubte.
die Vorgänge in München am 13. März 1920 und den folgenden
Tagen haben den Gegenſtand eines von der Staatsanwaltſchaft
München durchgeführten Ermittelungsverfahrens ge-
bildet. Jn dieſem Verfahren
ſonen vernommen und 5 Hausſuchungen abgehalten. Das
Verfahren iſt nunmehr abgeſchloſſen.

Hinſichtlich der Vorgänge am 13. März und den folgenden
Tagen ergab die Unterſuchung mit voller Beſtimmtheit, daß in
jenen Tagen niemand
riſche Beziehungen
München das Unternehmen Kapps begünſtigte, daß auch niemand
ein einem
München ins Werk zu ſetzen verſuchte.

es in der amtlichen Veröffentlichung, „daß die Nachricht von dem
Unternehmen Kapps die Münchener Militärbehörden
leitenden bayeriſchen Staatsſtellen völlig überraſcht hat.
Dafür, daß auf irgendeiner Seite die Abſicht beſtand, die Regie
rung gewaltſam zu ſtürzen, oder gar die Staatsform mit Gewalt
zu ändern, hat die Unterſuchung nicht den geringſten Anhalts-
punkt ergeben.
Beteiligte das Verfahren eingeſtellt.“

Der erſte Kongreß des Gewerkſchaftsrin-,
X Berlin 29 9 ges

Jm Plenarſitzangsſaale des Herrenhauſes wurde an
abend der erſte Kongreß des Gewerkſchaftsringes Sonn,
beiter- Angeſtellten und WVeamtenorbände erö tet
gegenwärtig 700 000 Mitg eder zählende Gep ertjde
ſation, umfaßt die geſamte auf parte volitiſch und ten
tralem Boden ſtehende Arbeitnehmerſchaft. J
Setzung ſprach nach der Begrüßung des Vorſitzent
arbeits miniſter Braun. Jn Anſchluß
wickelte der Reichstagsabg. Erkelen z die
des Gewerkſchaftsringes.

m e55 dar. nZiele und Aufga
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Der Kampf mit den Sinnfeinern
w. London, 29. Novem

Am Eingang der Downing Street (in der die
wohnung Lloyd Georges liegt) wurden r Schutz gegen Amt
Angriffe der Sinnfeiner arrikaden erdehDie Behörden haben beſchloſſen, das Parlamentégebäude r

Publikum zu ſperren. t daIn Cork wurden die ganze Nacht hindurch Explo
Gewehrſchüſſe und Revolverfeuer gehört. et
Häuſer in verſchiedenen Teilen der Stadt, u. a. ein Manuſe re
warengeſchäft, wurden in Brand geſteckt und vernichtet
weiteren Meldung zuſolge hat der Bürgermeiſter von Mang

fione

die dort geplante Jrenverſammlung verboten, da im Zughang damit Ausſchreitungen befürchtet wurden. Zufamme

Nach einer Havas-Meldung aus London n die
feiner mehrere Baumwollhäuſer in Liv
angezündet. Es kam zu Schießereien, in de
lauf ein Poliziſt getötet wurde.

Eine Erklärung Lloyd Georges
Den engliſchen Blättern zufolge erklärte Lloyd Georg

in der Unterhausſitzung vom S. auf eine Anfi age das r

er og
ren Ver

rium der deutſchen WiedergutmachungseZa inlungen müßten Deutſchlonds Verpflichtungen im de ſche
vertrag und ſeine Fähigkeit zu zahlen ſein. undJn Beantwortung einer Anfrage über die Veſtrafun ches man
der deutſchen „Kriegsverbrecher“ ſagte der erſte an wieder
Miniſter, er habe dieſer Frage ſowie der Haltun, der i u
egierung und ihrer Vertreter in Spoag beſonder Aufmertſam rer öſtlich,
keit zugewandt. Er fuhr firt: Wir waren dor ſehr von d ſſtudes wer
Entſchloſſenheit des Miniſters durchdrungen der ſich mil de r Weigelt
Frage befaßt. Bevor ich nicht überzeugt bin, daß die Deut Kanalfrag
ſchen die Verpflichtungen, die ſie übernommen hatten a Abtrausp
nicht durchführen werden, möchte ich nicht ſagen erere Maſſen
welche Schritte unternommen werden. Wogen Waſſer

Der italieniſche Min ſter dos Aeußern Gruf S
geſtern Abend in London eingerroffen.

c-=„J

Eine Einladung an Amerika

forza

gittellandlanag!

wer r
W. Genf, 29 November ver Ohre über

e beratende Kommiſſion des Völferbundrates für du et werden.
militäriſchen Schiffahrts- und Luftſchiffahrtsfragen beauftragu i n nach Lel
ihre ſämtlichen Unterkommiſſionen mit der Prüfung der Frag unlt war Rot
der für die Sicherung des freien Verkehrs im Hafen großer 2
von Danzig und für die Verteidigung der Freien Wenig ſüd
Stadt notwendigen mililäriſchen Krafte. Sie nahm ferne er Peine--
eine Entſchließung an, in der die Vereinigten Staaten eingeladen er Stichkanal

rden. Kurz
peigung des
her ein Wund

geſamtes T

werden, ſich offiziell an der Prüfung der Abrüſtungsfrage zu ha

teiligen. 1Die deutſch- polniſchen

Hin oniekonzert im Stadttheater

Die Muſikfeiern zu Beethovens 150. Geburtstag, die bereits
ſeit einer Weile in den Konzerten dieſes Winters bald leiſe, bald
vernehmlicher anklangen, haben am letzten Sonnabend im Stadt-
theater mit einem vollen rauſchenden Akkorde eingeſetzt. Ver-
gleicht man die feſtlichen Veranſtaltungen, die uns in den nächſten
beiden Wochen beſchert werden, mit denen, welche das Halle von
1870 bei der hundertſten Wiederkehr von Beethovens Geburtstag
ſeinen Bürgern zu bieten hatte, ſo muß man unwillkürlich die
Augen ſchließen vor dem ſtrahlenden Glanz herrlicher Entwick-
wicklung, die der Muſikpflege und nicht minder dem Muſikver-
ſtändnis in unſerer Stadt beſchieden war. Damals geigte der
Muſikdirektor John im Orcheſtermuſikverein die Romanze in
Fedur, dirigierte die Sinfonie in c-moll, und die Zeitungen brach
ten eine gut gemeinte Erwähnung das war alles, was man in
jenen hochgeſtimmten Zeiten völkiſchen Aufſtiegs für Deutſchlands
größten Tondichter übrig hatte. Jetzt haben wir die Freude und
den Genuß, den beſten und edelſten Teil des Beethovenſchen
Lebenswerkes an unſerer Seele vorüberziehen zu laſſen. Nach
denkliche Gemüter werden bei der Abwägung dieſes gewaltigen
Unterſchiedes mit Dankbarkeit der entſchwundenen deutſchen
Kaiſerzeit gedenken, die nach jeder Richtung hin Kultur und Bil-
dung gefördert und weite Kreiſe des Volkes reif gemacht hat, die
Taten unſerer erhabenen Geiſtesfürſten zu begreifen und zu
würdigen. Hätte die kaiſerliche Regierung dieſe hohen Pflichten
verſäumt, wie es politiſche Schreier der leichtgläubigen Menge
vorreden woher kämen jetzt d'e ungezählten Scharen, die

ute allüberall bewundernd und anbetend die hlumengeſchmücken
ltäre Beethovenſcher Kunſt in heiliger Empfindung umdrängen?

Unſer Stadttheater wird diesmal im Mittelpunkt aller Beet-
Hhovenverehrung ſtehen. Dieſes Ergebnis hat unfer Jntendant
durch eine für manchen zwar ſchmerzliche, aber zweifellos kluge
Kunſtpolitik erreicht. Es iſt deshalb nur recht und billig, wenn
von dem ſtarken Licht, das von dieſen Feſttagen ausgeht, auch
guf ihn ein lichter Strahl fällt und ſeine künſtleriſchen Verdienſte
seraoldet. Dafür, daß er das Orcheſter in den Streichergruppen

vermehrt und als Dirigenten den gegenwärtig berühmteſten
Komponiſten Deutſchlands berufen hat, ſchuldet ihm die Halleſche
Einwohnerſchaft befonderen Dank.

Als Orcheſterleiter iſt Profeſſor Dr. Hans Pfitzner
keiner jener Himmelsſtürmer, die den Zuhörer bis in die fernſten
Himmel begeiſterten Entzückens hinreißen. Aber er iſt eine
grund muſikaliſche Natur, die mit Liebe und Ehrfurcht den Stoff
umfängt, der muſikaliſcher Deutur.g und Auslegung harrt; dabei
ein gefeſtigter, ziebewußter Charakter, der widerſpruchslos ſeinen
künſtleriſchen Willen allen Mitwirkenden aufzwingt. So wurden
die Ouvertüre „Die Weihe des Hauſes“ und die beiden Sin-
fonien in F-dur und c-moll, die am Sonnabend auf dem Zettel
ſtanden, nicht bloß Verkünder von Beethovens herrlicher muſikali-
ſcher Schöpferkraft, ſondern auch Zeugen der ſcharf geprägten
Pfitznerſchen Perſönlichkeit. Trotz einer unverkennbaren, faſt
lehrhaften Breite, die ſich durchweg in bedächtig gewollten Zeit-
maßen äußerte, errang die Aufführung einen ſchönen Erfolg und
freudigſte Zuſtimmung des bis zum letzten Platz ausverkauften
Hauſes. Wohligſtes Behagen, verbunden mit einer zarten Scheu
vor ſchroffen Gegenſätzen, war die einheitliche Grundſtimmung,
die ganz nach Beethovens Vorſchrift für die „Paſtorale“ einge-
halten wurde. Wirkungsvoll hob ſich davon der dramatiſche Ver
lauf der Wiedergabe der „fünften“ ab, der volkstümlichſten aller
Sinfonien Beethovens. Das verſtärkte Theaterorcheſter ehrte ſich
ſelbſt, indem es allen Anweiſungen des gefeierten Tondichters mit
geſpannter Aufmerkſamkeit folgte und ſie meiſt mit gutem Ge-
lingen in klingende Wirklichkeit umwandelte.

Prof. Dr. W. Kaiſer
Rpoklo- Theater

Direktor Steinerts Jubeltag.
25 Jahre Eine Zeitſpanne, in der ein Menſch vom Säuzum Manne heranreift! Die Zeit, die ſeit dem erſten Auf

treten Direktor Steinerts auf den Brettern, die die Welt be
deuten, verfloſſen ſind. Sie haben ihn emporgetragen an die
Spitze. Arbeit und Mühe ſind dieſe Jahre für Direktor Steinert
geweſen, aber ſie haben ihm wohlerworbenen Ruhm und Be-

ling

lohnung gebracht. Das Leben und Regieren am Theater ſieht

im April unter der Kanal une gen on eir Wirtſchafts-Verhandlunge deua Mete Wien und Die deutſch polniſchen Wirtſchaftsverhandlungen, die a u
d 22. November in Paris wieder aufgenommen worden ſind, habe Coale eben

bisher folgende Ergebniſſe gezeitigt: e niea) S lenbaynvertehr Jolen r rn Tren überſchri
v itdurchfuhr auf folgenden Linien: 1. neidemühl--Vrombergee e e 2. Bentſchen Poſen-Thorn--Dl.-Eylauß e u ſolee

3. Rawitſch--Liſſa--Thorn--Dt.«Eylau 4. Liſſa--Poſen-- In e Höhenzug d
razlaw-—-Dt.-Eylau; 5. Krotoſchin--Gneſen--Dt.Eylau. Deuſſä Vode erre
land gewährt Polen die Tranſitdurchfuhr auf den Liuien agdeburg gew

in München hochverräte- 1. Garnſee-- Marienburg 2. Dt.-Eylau--Marienburg. ahenſee ung
zu Kapp hatte, daß niemand in Poſt, Telegraphen und Telephonverkehr. Polen geſtatt Abzweigun

die Durchfuhr der deutſchen Poſt in deutſchen Poſtwagen auf den vie jetzt lie
hochverräteriſchen Putſch ähnliches Unternehmen in Linien, welche für den Tranſitverkehr freigegeben ſind. ah Hildesheim

c) Zölle. Jede Tranſitdurchfuhr iſt zollfrei. Aus den Züge ur noch um die
„Es kann mit voller Sicherheit behauptet werden“, ſo heißt iſt, um die polniſchen Zollrechte zu wahren, ein Ausſteigen auf nd zwar ſchein

den Stationen nicht geſtattet; ebenfalls nicht ein Ausladen von ucten der Mit

und die Waren bei Tranſitdurchfuhr. tadeſte Verbind) Waſſer, Tranſitverkehr. Polen gewährt Deutſchland daß Mr. Für ſie
Tranſitrecht auf der Netze, dem Bromnberger Kanal und der tſchlands bis
Weichſel bis zur Nogatmündung. Deutſchland unterſtützt Polen anmern und k

durch Lieferung von Lokomotiven und übernimmt die notwendi- WMnoßzügigſter A
Der Staatsanwalt hat deshalb gegen ſämtliche gen Reparaturen derſelben. Außerdem ſtehen noch 25 weitert ppen der 3

polniſche Anträge zur Diskuſſion. eitſchrift Derſſen dieſer Li
An eſentlichen ſte

wohl von ferne leicht und mühelos aus. Es ſind jedoch in Wahr. Wraunſchweig h
heit Jahre harten Kampfes. Mancher geht dabei unter. Stirbt Für die Sü
ſeeliſchen oder auch körperlichen Tod. Nur die Beſten geben als M en des große
Sieger hervor. Und Direktor Steinert iſt Sieger geblieben.

Zu ſeinem Jubeltage bringen auch wir ihm unſere herz
lichſten Glückwünſche dar und hoffen, daß ſein Regiment in
Apollotheater noch recht lange dauern wird. Jn bezug auf die

ſondern Jnteref
n Abtranspor

Feine verhüttet
füttenrode, für

Entwickiung der Operettenbühne in Halle hat er unzweifelhaft manche Bre
P Verdienſte auf ſein Guthaben zu buchen und nur m Wkipzig haben

rauer werden wir ihn Anfang nächſten Jahres in die Ferne m die lokale
ziehen laſſen müſſen, aber auch mit Stolz, daß gerade er es iſt ingeberkehrs c
der im Auslande deutſche Kunſt zeigen darf. Und wir werden ils ſcheint der
uns tröſten, daß er ja doch mal wiederkommen wird und wir ihm Ein eigene
und ſeinen erleſenen Künſtlern im „Apollo“ wieder Veifall haſſer. Er w

klatſchen werden. Feichen Harz arſeinen r der
Den „Juxbaron“ hatte ſich Direktor Steinert zu ſein jfoße Zahl vor

Ehrentage auserkoren, einen guten, alten Operettenſchwank von Herzen des
äſſigem Zechſte

r, Zorge, B
roße Kraftwe

PordesMilo und Haller, den Walter Kollo mit gefälliger n
in anerkannt geſchickter Weiſe umkleidete, die ſich recht lange Zeit
in Cafés und auf Tanzplätzen gehalten hat, inzwiſchen jedoch von

z die n die Enerneueren Schlagern verdrängt worden iſt. Jch brauche un g
Anfänge zweier Lieder zu nennen: „Wozu haſt du denn 83
Beene, kleene Maus?“ und: Kleine Mädchen müſſen ſchlaf ie Mittel
gehen“, ſo wird ſich wohl mancher Leſer, ſofern er nicht gern
der jüngſten Generation angehört, erinnern, ſich auch ſchon un
Takte dieſer Melodien gedreht zu haben. Die Handlung iſt f
und geſchickt aufgebaut, wenn auch vielleicht der Schluß nicht an
befriedigt. Es iſt eben ein Schwank und will als ſolcher len
Probleme löſen, ſondern nur die Zuhörer für einige
erheitern. Und das iſt den Verfaſſern auch gelungen.

e

Die Aufführung war erſtklaſſig.
u Ehren ihres Direktors ihr Beſtes her.
uſammenſpiel, eine Aufführung, die des
ſt ſchon ſonſt am Spiele der Künſtler des „A

zu t ſo war am Sonnabend alles Harmonie
Die Titelrolle gab Direktor Steinert ſelbſt. Es wat 4

wundernswert, wie er ſeiner Rolle, die recht bedeutende a
rungen an den Spieler ſtellte, gerecht wurde. Mit ſugen
Elaſtizität bewegte ex ſich auf der Bühne. Sein Spiel war
Kurz, man merkte nicht. daß bier verzeihen Sie den dar

Die Künſtler gaben
So entſtand ein gutes

Tages wird
„Apollo“ kaums und erſte Kaſſe
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wahrheit über Rußland
rſchrift berichtet der „Vorwärts“ überdieſer nede W ſide in Sowjet Rußland, die der

pelung iſt (Nechtsunabbängige) Abramo-
hinderung Martows in einer Perſammlung

in Be ängigen Gewerkſchaftsfunktionäre in der
t Herlin gegeben hat. Jn dem Bericht heißt

i die Lage iſt gut, man kann auchwen pidtitbat. Die Leiſtung der Jnduſtrie,

darf Rußlands decken konnte, iſt nach optimiſti
u auf 10-i5 Prozent. nach peſſimiſtiſchen
apbe 6—10 Prozent der Friedensleiſtung geſnn
Euch nichts eingeführt werden kann, ſo leidet die

v Halles den größten Mangel an allen Bedarfs-
v wWarenhunger, der in Deutſchland herrſcht, iſt
r den in Rußland herrſchenden Warenhunger.

W niege gab es 1200 Fabriken der Metall und
n Jetzt arbeiten nur 21 große Fabriken, ſoge
u bnken, die in erſter Reihe für den Transport,

nd den ſtaatlichen Bedarf arbeiten. An Kohlen
S 15 Prozent des Friedensbedarfs gefördert.
m olzreichtum Rußlands kann wegen Mangel an
nd Transportmitteln nicht in die Städte ge-

Win. Die Salzproduktion deckt nur den zehnten
warf. Reiſende werden von den Bauern knie-
J gebeten. Von den vorhandenen Lokomotiven
rozent brauchbar, während 56 Prozent nicht be-

n Die Urſachen der koloſſalen Abnutzung des
n und Menſchenmaterials ſind der Krieg, der
In die Unterernährung, aber auch die bolſchewiſti-
erung hat ein Teil der Schuld auf dem Gewiſſen.
ſſiſche Durchſchnittsmenſch braucht zu ſeiner Er

S Kalorien. Was er an Nahrungsmitteln zu
Kkommt, ſtellt nur 100 Kalorien dar. Er erhält
50 Prozent der Menge, die er zum Lebensunter
dingt gebraucht. Den übrigen Teil muß er ſich,
ihm möglich iſt, durch Schleichhandel beſchaffen.
der freie Handel in Rußland verboten iſt wird der

ndel mit allen möglichen Nahrungsmitteln und
Artikeln in den belebteſten Straßen ganz offen und
en Umfang betrieben. Die Regierung iſt dagegen

ſe den Schleichhandel könnte das ganze Syſtem nicht
Ein Pfund (400 Gramm) Schwarzbrot koſtet

vutter 6000 bis 8000 Rubel, Fleiſch 1000 Rubel,
o bis 5000 Nubel.
ebsräte und Selbſtverwaltung der Fabriken gibt

Sie werden von Beauftragten der Regierung ver-
die das Recht haben, Geld und Gefängnisſtrafen
e Arbeiter zu verhängen. Durch ſolche Mittel glaubt
Leiſtung der Arbeiter ſteigern zu können. Aber die

wöhrten Arbeiter können beim beſten Willen nicht
waz von ihnen verlangt wird. Die tägliche Arbeits
nan auf 10 bis 12 Stunden hinaufgeſetzt.
4 nur die induſtrielle, ſondern auch die landwirt-

Produktion iſt zurückgegangen. Rußland, früher
fuhrland für Agrarprodukte, kann ſich jetzt ſelbſt
päühren. Das kommt daher, weil die Bauern den

leich für Gemeineigentum erklärt, als ihr Privat
etrachten und über ihre Erzeugniſſe frei verfügen

Sie ſträuben ſich gegen den von der Regierung mit
Energie betriebenen Ablieferungszwang. Es komnit
oft zu Bauernaufſtänden, wobei ſchon ganze Dörfer
illeriefener dem Erdboden gleichgemacht ſind. Die
ng zahlt den Bauern Preiſe, die in keinem Verhält-
den Herſtellungskoſten ſtehen. Als die Menſchewiki
intraten, daß den Bauern angemeſſene Preiſe ge-
den, um die Ablieferung zu ſteigern und die Er-

zu verbeſſern, wurden ſie von den Bolſchewiki als
ſten verſchrien.
z Räteſyſtem beſteht nur auf dem Papier. Die Näte,

h die Wahl keine kommuniſtiſche Mehrheit erhalten
werden aufgelöſt,, Daher kommt es, daß die Menſche-
keinem Sowjet die Mehrheit haben. Die Regierungs
wird tatſächlich durch das Zentralkomitee der Kom
hen Partei ausgelibt. Die Gewerkſchaften ſind Be

le des Staatsorganismus, ſie haben nur die Arbeits-
n zu überwachen. Darum miiſſen auch in den Ver

en der Gewerkſchaften überall die Kommuniſten die
it haben. Wo das nicht der Fall iſt, werden ſie auf
Die Diktatur iſt das größte Hemmnis der Weiter-

Herr Direktorl! ein Veteran der Schauſpielkunſt
inmal die Rampe betreten hatte.
anderen männlichen Hauptrollen, Hans von Grabow
Rſch, lagen in den bewährten Händen der Herren Theo
und Franz Menar. Zerline, Hilda und Sophie,
ihen Hauptrollen, wurden verkörpert durch die Damen

Jnera und Salten. Die Nebenrollen waren
durch Lotte Ricken, Gerhard Fuchs, Max
burger, Theodor Schilling, Nartinnann, Willy Thielemann, Peter Jönſſonilly Kluge. Die oben bereits ausgeſprochene Kritik
Aufführung erübrigt alle weiteren Worte über die

m der Darſteller. Chor und Orcheſter, letzteres unter
ihrten Leitung des Kapellmeiſters Nöhren, trugen
m wenigſten zum Erfolge des Abends bei. Die Aus
war ebenfalls ſehr gut. Beſondere Erwähnung ver-

Jod die Toiletten Fräulein Jneras. Das Koſtüm, das
n Akt trug, war ein Wunderwerk der Damenſchneiderei,

das Geſellſchaftskleid im zweiten Akte würdig anſchloß.

Schluß des zweiten Aktes wurden Direktor Steinert
ihen Vlumenſpenden ſeiner Verehrer und wohl

ehrerinnen überreicht. Jm Namen des Theaters be
die Kapellmeiſter Bertuch den Jubilar und über-
meinen Lorbeerkranz. Direktor Steinert dankte in
ten Anſprache. Das zahlreich erſchienene Publikum
du Sympathie für Direktor Steinert und ſeine
urch rauſchenden Veifall. Hth.

Klein-Gmeiner. Dem Lieder und
Kammerſängerin Ella Klein-er im Verein mit ihrer Schülerin Gertrud

em Sonntag in der „Loge zu den drei Degen“ per
m eine ſehr wertvolle Konzertordnung zu Grunde,
liche Dueite von P. Cornelius folgten Geſänge von

ert, dann Rob. Schumanns „Frauenliebe und leben“
d drei Valladen von K. Loewe. An ernſtem künſtle-
en fehlt es alſo den beiden Konzertgeberinnen

nur, ob ihre Kräfte noch oder ſchon reichen ſolche

ob re n Eilae von ihrem und Tiefe beherrſchenden Alt ausubmvoller Vergangenheit in dis Gegenwart hinüber

iederabend von Ella

den die

der

geht die Mitteilung einer Nachrichtenſtelle,

l
zum Miniſterialrat im Württemberg- Miniſterium des
ernannt worden.

entwicklung Rußlonds. Was man jetzt in Rußland als
Sozialiſierung ausgibt, iſt nichts anderes als eine durch und
durch bureaukratiſche Verſtaatlichung. Sie iſt die Quelle
einer ungeheuren Korruption. Eine Vollſozialiſierung der
ganz n Wirtſchaft iſt noch nicht möglich. Neben der ſoziali-
ſierten Großinduſtrie wird man einſtweilen noch die privat
kapitaliſtiſche Bauernwirtſchaft beſtehen laſſen müſſen.

Halleſche Früchtchen!
Ein Brief, der die ganze Traurigkeit unſerer Tage aufzgeigt,

wird uns von der Buchhandlung des Erziehungsvereins Neu-
kirchen (Kreis Mörs) überſandt. Er iſt in den letzten Tagen der

rw dort eingegangen und lautet:Borwoche esonge 24. 11. 20.
Sehr Geherter Herr Vorſtand, ich er teile ihnen dem Befel

das ſie die Kalender ferteilung ſpätensz 4. Dezember widerrufen,
und zwar in der Halliſchen Zeitung, und dem Polksblat. Wen
ſie ſich mein Vefehl nicht fügen wird ihre Villa in Brand Geſteckt,
oder ihr Leben iſt in Gefahr. Jch gebe ihnen den guten rat
fügen ſie ſich andernfalz baſſirt es wie ich es ihnen ſchon geſagt
hobe. Denken ſie nicht nicht das ich in nahmen meiner Genoſſen
ſpas mache. Der Elfjärige KommuniſtenFührer.

Alſo ich ſage ihnen nochmals fügen ſie ſich meines Befels.
Wir ſchrecken for keiner Gewalt zurück.
Der Brief ſtammt aus Halle und er wird dazu beitragen,

den Ruf der roten Stadt Halle noch zu vergrößern, in der die
Schulbuben ſchon Drohbriefe nach dem Muſter des Räuberhaupt-
manns Hölz in die Welt ſenden. Wenn die Sache nicht ſo traurig
wäre, könnte einem vor Lachen etwas „baſſieren“.

Eine eigenärtige „Beleidigungsklage“
Nollets

Ein Deutſcher wird umgefahren, beſchimpft und verklagt.

Einen ebenſo eigenartigen wie un erwarteten Ausgang nahm
Strafverfahren, das wegen „Beleidigung“ eines Mitgliedes
interalliierten Kommiſſion gegen den Gutsbeſitzer und Major

a. D. von Pacxzenſthy eingeleitet worden war und vor dem
Schöffengericht zur Verhandlung kam. Der Angeklagte wurde
beſchuldigt, den Kraftwagenführer Smet von der
interalliierten Ueberwachungskommiſſion durch das Wort
„cochon“ und durch Ausſpeien beleidigt zu haben. Jn der Ver-
bandlung gab der Angeklagte dies ohne weiteres zu und erklärte,
daß er von dem „Veleidigten“ am vorhergehenden Tage umge-
fahren worden ſei und däß ſeit längerer Zeit überhaupt das un
vernünftig ſchnelle Fahren der Ententeautomobile eine ſtändige
Bedrohung der Paſſanten bilde. Schon vor längerer Zeit ſei er an
der KangzlerEcke in Berlin von einem franzöſiſchen Auto ange
r worden, einige Tage ſpäter ſei ihm das gleiche Schickſol auf

Marſchallbrücke zugeſtuzen. Als er nun, zufällig den ſchul-
digen Chauffeur vor dem Kontinentalhotel habe ſtehen ſehen,
ſe: er ſehr erregt geweſen und habe ihn derb zur Rede geſtellt.
Tafür ſei er aber auch von dem Dolmetſcher der franzöſiſchen
Kommiſſion, Charles Neithardt (1) bei ſeiner Feſtſtellung „pol-
niſcher Renegat“ geſchimpft worden. Vor Gericht bat Rechts-
anwalt Bahn feſtzuſtellen, von wem der Strafantrag geſtellt ſei.
Der Vorſitzende ſtellte feſt, daß der Strafantrag wegen Beleidi-
ung von dem General Nollet geſtellt worden ſei, und zwar in

franzöſiſcher Sprache. Von dem Verteidiger wurde
nun darauf hingewieſen, daß nach dem Geſetz die Gerichts-
ſprache deutſche ſei, ſo daß der in franzöſiſcher Sprache geſtellte
Strafantrag nicht rechtsgültig ſei und daß auch der franzöſiſche
Text nicht ergebe, daß General Nollet ausdrücklich Strafantrag
wegen Beleidigung geſtellt habe. Das Gericht ſchloß ſich den
Ausführungen des Verteidigers an und ſtellte das Ver-
fahren ein, da der Strafantrag nicht in geſetzlich vorge-ſcheiebenes Weiſe, nämlich in deutſcher Sprache, geſtellt worden

ſei.

ein

Ein warnendes Beiſpiel für die Sozialiſterungsfreunde.
Wie die „Frankfuter Nachrichten melden, beabſichtigt die Stadt
Frankfurt die Waſſer- und Elektrizitätswerke
zu entkommunaliſieren und in die Leilung einer ge
miſcht wirtſchaftlichen G. m. b. H. überzuführen. Man
erwartet von der privaten Bewirtſchaftung eine raſchere
Geſundung der Wirtſchaftsverhältniſſe, die bei
der gegenwärtigen Zuſchuß wirtſchaft unmöglich iſt.

Ein verlorener Brief von Dr. Simons? Durch die Preſſe
daß Staatsſekretär

Haniel am 6. Auguſt an den Miniſter Dr. Simons einen Brief
mit einem abßfälligen Urteil über die politiſchen Qualitäten
unſeres römiſchen Botſchafters Herrn v. Berenberg gerichtet und
daß Herr Dr. Simons dieſen Brief verloren habe. Auf dieſe
Weiſe ſei der Brief im Auslande, natürlich auch in Rom, be
kannt geworden und die dortige Stellung des neuen Botſchafters
von vornherein erſchwert. Die Kunde von dem verlorenen und
von Arbeitern gefundenen Briefe kurſiert auch im Reichstage.
Angeblich haben die Arbeiter den Brief den Unabhängigen zuge-
u und von deren Führer ſei er Herrn v. Simons zurückgegeben
worden.

nd eeeeeerreeeeeeeeee-
gerettet hat, entſpricht an Fülle und Schönheit kaum den Anforde-
rungen, die heute geſtellt werden. Troßdem hätte das Anhören
der Schubertſchen Geſänge, deren Vortrag die Künſtlerin einen
großzügigen Zuſchnitt verlieh, noch einiges Vergnügen gewähren
können, wenn die Jntonation, wahrſcheinlich infolge von Erkäl-
tung, nicht gar zu verbeſſerungsbedürftig geweſen wäre. Gertrud
Cleve hat einen friſchen, geſunden Sopran von guter Tragfähig-
keit, hat auch offenbar anerkennenswerten Fleiß aufgewendet,
dieſes beneidenswerte Naturgeſchenk höheren künſtleriſchen Auf
gaben dienſtbar zu machen und damit ſchon befriedigende Erfolge
errungen. Freilich um Schumanns ungemein zarte Liebeslyrik
reſtlos ausbeuten zu können, bedarf Gertrud Cleve noch mehr der
ſeeliſchen Vertiefung. Daß ihr Auffaſſungsvermögen natürlich
und ungeſucht iſt, ſei ihr gern beſtätigt. Am wenigſten gut
ſchnitten die Kodzertgeberinnen mit den Duetten von Cornelius
ab. Hier fehlte doch zu viel, als daß die Wiedergabe hätte ange
nehm er können.
Am Flügel waltete Max Wünſche mit bekannter Feinfühligkeit ſeines Amtes als Vegleiter. fh 4 Fein

Prof. Dr. W. Kaiſer
t Der Ordinarius der Privatwirtſchaftslehre an der Freiburger Univerſität Dr. Ernſt Walb hat

einen Ruf an die Handelshochſchule Berlin erhalten. Wie wir
hören, ſind die Vibliethekare Dr. phil. Georg Prochnow an
der Univerſitätsbibliothek in Kiel und Dr. phil. Richard Medkhe-
lein an der Univrerſitätsbibliothek in Berlin in gleicher
Eigenſchaft an die Preußiſche Staatsbibliothek in Berlin ver
ſetzt worden; der Bibliothekar an der Preußiſchen Staatsbiblio-
thek in Berlin Dr. Herbert Oberländer früher in Poſen
iſt in gleicher Eigenſchaft an die Umeerſitätsbibliothek in Kie
und der Vibliothekar Dr. Johannes Aſen von der Preu iſchen
Staatsbibliothek in Berlin an die Univerſitätsbibliothet in
Berlin verſetzt. Ernannt wurde der a. o. Profeſſor Lic.
theol. Erich Seeberg in Vreslau zum ordentlichen Pro
feſſor an der Univerſität Königsberg; ihm wurde der Lehr
ſtuhl der Kirchengeſchichte anſtelle des Geh. Konſiſtorialrats Ben
rath übertragen. Der Geheime Regierungsrat und vortragende
Rat im Reichsminiſterium für Ernährung und Landwirtſchaft
Profeſſor Dr med. et med. vet. h. e. Robert von Oſtertag iſt

Jnnern

Hochſchulnachrichten.

ſchaftsvertwages
d Veyrho a 8 J nonallen Firmen zuſammen und im Verhältnis hre Quoten vor
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Volkswirtschaft
Die Umſormung der Leunawerke

in eine G. m. b. H. genehmigt
Ueber die Konzentration der Kräfte im Anilin-Konzern.
Jn der in Mannheim gbgehaitenen außerordentlichen

Generalverſammlung der Badiſchen Anlin- und Sodafabrik
Att.-Geſ. in Ludwigshafen wurde bochloſſen, den am 31. Dez.1965 ablaufenden Wuereſſengemeinſchafteverirag bis 31. Dez.

1699 zu verlängern. Die Verwaltung wies in doe ſondere auf
die Erſtarktung der Auslandskonkurrenz während des Krreges
bin. Dieſe werde außerdem in ihren Heimattändern durch Er
chwerung der Einfuhr deutſcher Farben begünſt pt. Namentlich

es die amerikaniſchen Fabriken, die ſich drrch den Raub
der deutſchen Patente und durch ihren Zuſam. nenſchluß eine
Stellung geſchaffen haben, die den Wettbewerb nicht nur in den
Vereinigten Stagten, ſondern auch in anderen Aucfuhrgebieten,
namentlich in dem ſo wichtigen Oſtaſien in hohem Grade ge-
fährden. Es habe ſich die Rotwendigteit ergeben, durch ſtärkere
Hongzentration der Kräfte und durch jyſtematiſche Arbeitsteilung
die Konkurrengfähigkeit zu kräftigen. Jn dem Geſfellſchaftéver
trag wurde die Beſtimmung aufgenomen, daß die Intereſſen
gemeinſchaft nur mit Zuſtimmung der Generalverſammlung ge-
fündigt werden kann, und daß der Zuſtimmung zbeſchiußz einer
Mehrheit von vier Fünßfteln des vertretenen Grundkapitals
bedarf.

Ferner wurde die bereits angekündigte Gründung der
G. m. b. H. mit 500 Mill. Mark Starmmmkapital in Gemeinſchaft
mit den übrigen Firmen der Jntereffengemeinſchaft veſchioſſen.
Die Geſellſchaft iſt mit einer Stammeinlage von 125,095.000
Mark bereiigt. Jhre Ammoniakfabriken Leun und Oppau
nebſt den dazu gehörigen Gipswerken werden an die neue G. m.
b H. verkauft, ohne daß der Badiſchen Anilinfakrik dadurch ein
Buchverluſt oder Buchgewinn entſtehti. Mit der neuen Geſell
ſchaft wird ein Bedriebsvertrag abgeſ hoſſen, der ſo gehalten
wird, daß ſich an der bisherigen Geſchäftsführung und Berriebs-
leitung möglichſt wenig ändert. Man hat zu d eſem Ausweg
gegriffen, weil eine Kapitalserhöhung ſich inſoferr als unprak-
tiſch erwies, da nach den Verſtimmngen des Jntereſſengemein-

Grundkapitolserhöhungen jewerrs nut von

genommen nerden können Die Brlanzwerte der Ammoniak
fabritken aber, deren Ausbau noch nich beendet it, werden eiu-
ſchliefzlich der Vorräte nach ihrer Fertigſtellung eine Höhe er-
reſchen, die mit dem Betrage des Grundtkapitals r keinem an
nehinbaren Verhältnis mehr ſtünde. Die Anträge der Ver
waltung wurden einſtimmig gen hmigt.

Die Nordhäuſer Aktienbrauerei hielt ihre 33. Generalver-
ſammlung ab, in weicher von dem 14 Millionen Mark befragen-
den Aktienkapital 438 000 Mk mit 488 Stimmen vertreten waren.
Aus dem Reingewinne des Geſchäftsjahres 1919/20, welcher
250 732 Mk. beträgt, wurden (wie im Vorjahre) 11 Prozent Divi-
dende verteilt und auf neue Rechnung 5938,/55 Mk. vorgetragen.
Die Dividende wird am 2. Januar 1621 von der Nordhäuſer Banl
(Filiale der Mitteldeutſchen Privatbank) oder von der Geſell
ſchaftskaſſe ausgezahlt

BergſchloßAktienBrauerel „Magdeburg“ zu Reuhaldens-
leben. Die Generalverſammlung genehmigte das Rechnungswerk
und erteilte dem Aufſichtsrat und Vorſtand Entlaſtung. Hier-
gegen wurds von den Vertretern von 49 Aktien Proteſt f2 Proto-
kol gegeben. Hierauf wurde die Neuwahl des geſamten
Aufſichtsrates vorgenommen, die durch den Uebergang der
Geſellſchaft an den Engelhardt-Konzern notwendig wurde. Gegen
die Wiederwahl der Herren, die dem bisherigen Aufſichtsrate an-
gehörten, wurde von Vertretern von 37 Aktien Proteſt zu Proto-
koll gegeben. Eine Dividende für das abgelaufene Geſchäftsjahr
kommt nicht zur Verteilung

Die BraunſchweigSchöninger Eiſenbahn erhöht am 1. De
zember die Frachtſätze des Binnentarifs.

Die Buderusſchen Eiſenwerke in Wetzlar rufen eine neue
co. G.-V. zum 17. Dezember ein, in der Beſchlußz ſefaßt werden
ſull über die Aufhebung der Beſchlüſſe der kürzl abgehaltenen
G.V. auf Erhöhung des Aktienkapitals um 18 Mill. Mt.
durch Ausgabe von 2 Mill. Mk. Vorzugsaktien und 1654 Mill.
Mark Stammaktien. Dafür ſoll Beſchluß gefaßt werden über
die Erhöhung des Grundkapitals um 16,25 Mill. Mk. durch
Emiſſion von 2 Mill. Mk. Vorzugsakien und 14.25 Mill. Mk.
Stammaktien, beide dividendenberechtigt ab 1. Januar 1921.
Jn der erwähnten G.-V. am 13. d. M. war Proteſt gegen die
Ausgabe der neuen Vorzugsoktien eingelegt worden.

Friedrich Andreas Peithes Akt.Geſ. Dividende 7 Proz. (6).
Th. Groke, A.G., Merſeburg. Die Genereverſammlung

hat die Dividende auf 20 Prozent feſtgeſetzt. Die Bilanz weiſt
Debitoren mit 2,05 Mill. M. und Kreditoren mi 1,42 Mill. Mt.
aus. Der Fabrikationsgewinn betrug 1,82 Mill. Mark. Der
Reingewinn beträgt zuzüglich des Vortrages aus 1918/19 in Höhe
von 2437 Mk. 477 146 Mk.

Stockung im Kaliabſatz. Bei der Gewerkſchaft Johannas-
hall in Beeſenſtedt bei Halle mußten wegen ſtockenden
Abſatzes Arbeiterentlaſſungen vorgenommen werden. Die
Belegſchaft will bei der Verwaltung beantragen, die Entlaſſungen
durch Einlegung von Feierſchichten entbehrlich zu machen.

x Wagengeſtellung. Jm Eiſenbahndirektionsbezirk Halle
(Saale) (einſchließlich der anſchlietzenden Privatbahnen) wurden
am 27. d. M. für Kohlen, Koks, Briketts und Naßpreßſteine ge-
ſrellt 4718 Wagen zu 10 Tonnen, niagt geſtellt L0857 Wagen zu

10 TonnenSchiffsverkehr auf der Saale. Mitgeteilt von der Rhe-
derei der Saale-Schiffer, Akt.-Geſ., Halle a. S. Angekommen
am 27. November: Schlepper Nr. 602, Sr. H. Winterfeld, mit
Weizen von Hamburg; Schlepper Nr. 498, Sr. Chr. Leopold, mit
Milch von Hamburg; Schlepper Nr. 544, Sr. O. Luxenius, mit
Weizen von Hamburg; Eilfrachtdampfer „Alsleben“ mit Stück
gut von Hamburg und Lübeck.

x Einſtellung der Elbeſchiffahrt. Je traf Kahn Nr. 5769
Sr. Korn hier ein. Da die Elbe ſtarkes Treibeis führt, ſuchen
die Fahrzeuge Schutzhäfen auf. Die Schiffahrt iſt mit heute ein
geſtellt.

Vom Fettmarkt. Butter: Die Lage ſt unverändert
Die Vorräte der Fettſtelle in Berlin ſind nicht mehr ſo groß, ſo
daß dieſelben gerade noch für die Dezemberverteilung genügen
dürften. Margarine: Der Markt iſt verworren. Einzelne
Fabriden haben den Preis erhöht, während andere noch den alten
Preis beibehalten haben. Die Zufuhren ſind reichlicher, die
Qualität im allgemeinen gut. chmalz: Die Konſumnach-
frage iſt ſchwach. Trotzdem fanden ebhaftere Memungskäufe
ſtatt. Auch die ſteigenden Deviſenkurſe führten eine Erhöhung
der Preiſe herbei.

Zur Aufklärung! Maggt iſt keine allgemeine Warenbezeich-nung, fondern der Name des Begründers der Mag Geſell ha

und eine geſetzlich geſchützte Fabrikmarke für Maggi's Erzeug-
niſſe: Maggi's Würze in Flaſchen, Maggi's Suppen in Würfeln,
Maggi's Fleiſchbrühwürfel. Dieſe ſind nur echt, wenn ſie den
Namen Maggi tragen.

u J Hauptſchriſtleiter Hej wut Sötich er.
Vergntwortlich für Poſiti“ Helmut Böttcher r vplttiſche Reochrigten D.
ernſ Meſſerſh midt; r Voltswittſchoft Krovinz u. Syart Hans Her ſgg;
er den geſamten übrigen erdahtionelen Tail; Eeig Sel lein ar d

Anzeigen Vaul Lerften, tig in helleOtto Thiele Buch u. Kunſtdrucerei, Verlag der
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ichtspiel Theater

Der Feusrrelter.
Fun Sebausyiel a 5 Aben ron Ida Wuer

Die goldene Mauer
Der Film-Frilogio 2. Teil. Drams in 5 Akten.

lelpziger Jtrasce 66
Fernruf 1224.

ästahielven Paul Wegenei

in dem groß. Sehauspiel in 6 Akten

Steuermann Holl.
Nach dem Roman von Kurt Kächler.

Vorführung 4.40 6.50 9.10.
Leo Peukert in d. Schwank in 3 Akten
Die tugendhafte losephine.

Vorfübrung: 400 6.10 820,
Beginn Wochentage 4 Uhr.

Alte Promenade 1110
Fernruf 5738.

Joe Deehs
in d. sensationellen Detektir- Abenteuer

Die Dame in Sehwarz.
4 Akt. Vorführung: 500 7.10 9.30. 4 Akte.

Tyrannei des Todes.
Tieſerureifendes Drama in 7 Akten

Vorführung: 400 6.10 820.
Die neneeten Woechenberiehte.,

Beginn Wochentags 4 Uhr.

Wochentags bis 5 Uhr Kleine Preise bel vollem Programm.

Täglich

und Georg Knaiser.
In den HauptrollenzBruno Kastner.

Käthe UHanek.
Vorfährung: 4.10 6.45 9.20 Uhr.

In den Hauptrollen:Lndwis Trautmann, Mabel dign Tong.
orführung: 8.15 7.50 Uhr.Die neuesten Woenenvertehte.

Für die bis 5 Uhr xelösten Eintrittskarten
ermüssigte Preise.

2 M nrervtae, z. Doz., 7

Gastspiel
des russischen

Balalaika-Orchesters
mit Nationaltänzen im Nationalkostüm

Leitung: Dr. Kwerkow. Solo tAnzer: nan örlik
Karten 7.-, 460. 3.40, 2.25 bei Heinrieh Hothan.

Grüne Heringe

billig.
Heute 2 Waggonseingetroffen 320.
das Pfund nur

Auch bei größtem Andrang brauchen Sie
J nicht zu warten, wir können in einer Stunde
4-500 Kunden bequem bedienen.

J Geſchäftezeit durchgebend von 8-6 Ubr.
Deutſchlands größt.Mordsee, Fiſchhandel.

Telefon 5904, 1275 und 1274.

Wir bitten unſere Leſer ergebenſt, alle Einkänfe
n. ſonſtigen Beſorgaungen nur bei den Jmerenten
der „Halleſchen Zeitnng“ vornehmen zu wollen.

San aisechlotbbrauerei“

Hohenzollernhof
Magdeburger Straße 65

Täglich 5-Uhr-Tes,
Dezente Musik.

e Wir e c e re n 28 ee re i S SSaſewsnu eder Diner
der Firma L. Galewsky e Co., Breslau
Fobrik feinster Liköre Geqründet 1544

Fpeziaclität:
Breslauer Dom

r Hale zu hoben bef-
Paul Schnabel“ Nackeſ., Leipziger Straße 52
Herrmann Hartſck, Leipaiger Straße 96
Sprengel Ring Leipziger Straße
H. C. Werther 0 Co. Markplats
Carl Stüwe, Alter Markt
Fri Bocknke, Geiststraße 92
Müllers Hotel Magdeburger Straße
Otto Nauberg, Grobe Ulrichstraße 18
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Parſümerien, Seifen
u. Zoilettenartikel.

G. Niedermann
1 Poſtſtraße 1.

Nächste Abfahrten:
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Durchgangsgüter
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Nähere Auskunft erteilen
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Canadian Pacific Ocean Services.

Hamburg banada- l
St. Iohn H. B. re
Jäehsto Ablahrt: Ein Dampfer im Dezember.
Ununterbroch., Güterannahme: Schuppen 52.

Via AntwerpD. Sicilian 16. Dezember,
D. „Crampian“ 17. Dezember,

D. Scandinavian“ 31. Dezember.

werden angenommen tür alle Plätze Kanadas und
Westen der Vereinigten Staaten.

Olaf Lassen Gompany,
am vurg. Alsterdamm 10/11.
elegramm Adrcase: Steamagent.

4 o

S M

Sehuppen II.

III
Vertiefung Verhesserung

alter Brunnen
nach eigenem System 2

führen sachgemäss und preiswert aus

Cöthener Tiefhohrwerke
G. m. b. E.

Cöthen in Anhalt.
Fernsprecher 182. Telegramm Adr. Bohreentrale.

Vir hatterKarten 2 Mk., für Mit- Sonate itkommiſ
lieder u. Angehörige 1Mk. Küe dert wird,

am Eingang es. 32 4 hungen auf
in sinkacher in der

Burban anht ihcheidend wo

ad Vittebind. nes erhetzungDionstag, den 30. Nov. Akvert Hart 1 Vald wird

Freitag. den 3. Dez., Inh. Richard r Niſtka
nachm. 3 Uhr

RKünstler-

Konzert. zW. GerstHut u Graveur, Schü

r e a17 er, 18 er und 19 er
Voveh u. Bordeannn

2 Südweine und Sel
2 Henkell Kupferberg, Deinhard2 Zrnner: Söhniein, Waoner, 23

verger, St. Wariin, Duhr, Svite
73 beſonders vorteilhaften Preiſen

Weingrabnant un G. E. bar

h Dortmine
e r 79

Grossisten! Exporte
Wir lUefern

ie Abſtimmu

olen wie
kealde wohnen

n dieſen V
ich ihnen v

ird mir beiſt

denklich
ürfern zu ja

zu ſchlag

t verkaufen

den alle D
ie die Hund

liſchen Begt
inne Deutſch

wollen,

kzwunger
wa in Abwe

was zu kauf

lien, werde

uche tauche:

m Geſchäft

Nan muſ
beweiſende

ſen wird.

U lle a. S.,

Alster 3986.

Perſonen u. Laſtautomobile, Damen vuven

reparaturbedürftige u reparaturfähige

m Sonntags e Kühn,
e gurs- r e St. Michgelſtr. 21468 und 663 Hermann Förſte

asoptiseh,

VPFopa' zu undtauft mag preiswert l
n. Sehnee Nacht. en u t
Gr. Steinſtraße 84 len i



Linien

eſtattet

auf den

Zügen

zen auf

en von

d daß

nd der
Polen

wendi

weitere

Wahr
Stirbt
en als

n.
herz

nt im
uf die
felhaft

r mif
Ferne

es iſt
erden

r ihm
ßeifall

Halle, 29. November

germittellandkanal unter Berückſichtigung
ſeiner Bedeutung für die Stadt Halle
da ſache Norddeutſche Tiefland iſt infolge niner e

Lage in Eurgpa von jerer ein Durchzugegeviet für den
miſchen Wejl und Cſteurvpa gapeſen. Auch die Ver

on Cju nach Cuutropa ſind gezwungen, Noed-
hiand u berühren Kein Lared iſt daher vor dem Wert

on ſo vielen Exprehzuglinten gefreut worden, wie
Fur den Verlehr zu Waſſer bietet Norddeutſchland

aus injojſern einige Schuvierigteiten, als in ovjlzveſt-
r Manung keine duichgehende gluyberbindung beſteht. Dochm andrerjelts die geringen Boden rhebungen und lod e
e e und Lehue, aus deren das Tieſrand vonviegend be
u er Anlage kon Sbannlen vur geringe Hinderniſſe. So ſind
er Jahrhun derten einige Fluſjyſteme an bequem ge. egenen
en tunſtlich verbunden ſorden. Schon der Große Kurfurſt
e nig ſüdlich von Frankfurt a. O. die Spree mit der Oder

den d h gried i al ver-u griedrich der Gwhe ſiellte durch den Finow- Kann
en dert el und unteren Oder eine zweite Verkhnüpfung
Cheſyſtenis mit der Oder her; auch legte er den Vrouwerger

an, welcher das Oderſyſtem mit dem der Wechſel ver
Zwiſchen den uſtdeutſchen Strömen bis zu Eibe beſtehen

et anderthalb Jahrhunderten durchgehende Verbindunge-
u Demgegenüber iſt das Kanalnetz in Weſtdeutſchland erſt

v den allerletzten Jairgehnten ausgebaut worden. Für das
ſche Jnduſrriegebiet iſt der Dortmund Ems Kanal und
ten ſetzung zum Rhein, der Rhein Herne- Kanal von Be
ung An den Dortmund-Ems San iſt der Ems-Weſer-

in aängeſchloſſen, welcher in Minden endet. Die Verknüpfung
de oſt und weſtdeutſchen Flüſſe mit einander iſt das Problem,
ihes man als Miticliand- Kanal bazeichnet und das gegen
iig wieder in den Vordergrund des Intereſſes gerückt iſt.

r iſt von Minden bis Hnnever und ſogar noch etwas
er zſtlich, bis Misburg, vollendet. Die Linienführung des
Feiſtüdes wer der Gegenſtand eines Vortrages von Privakdegent
r Veigelt im Verein für Erdlunde an 24. Noweniber d. J.
die Kanalfrage iſt für die Erſchließung Mitteldeutſchlands und

Abtransport ſeiner reichen Vodenſchätze, welche ſämtlich
pete Maſſengüter vorſtellen und daher auf die Venutzung des

gen Waſſerweges angervieſen ſind, von nicht geringer Ve
ung Auch das Wirtſchaſtoleben unſerer Stadt wird durch

nicht unbreinflußßt bleiben.
don Hannover ab waren drei Wege der Linienführung des

gitellandlanals vorgeſchlagen. Die Nordlinie ſollte von Han
wer zur Aller führen, Oebisſelde berühren und durch das Tal
e Ohre über Kalvörde und Neuhaldensleben nach Magdeburg
egt werden. Stichkanäle von ziemlich beträchtlicher Länge
en nach Lehrte, Peine und Braunſchaveig führen. Als End-
t war Rothenſee bei Magdeburg in Ausſicht genommen, wo
m großer Elbhafen gobaut werden ſollte.

Wenig ſüdlich verläuft das Projekt der Mittellinie. Es führt
er Peine--Watenbüttel--Fallersleben--Oebisfelde--Rothenſee.
er Stichkanal nach Braunſchweig würde hierbei bedeutend kürzer
den. Kurz vor dem Abſtieg nach Rothenſee ſoll eine Ab
eigung des Kanals auf einer ungeheuren Kannalbrücke, welche
her ein Wunderwerk der Technik werden würde, die Elbe und
t geſamtes Tal überſchreiten, um vei Burg Anſchluß on den
e Kanal und durch den Plauer Kanal nach Verlin zu ge
men. Ein Stichkangl ſoll bei Magdeburg abzweigen und
er Vermeidung der Saalewindungen auf geradem Wege über
gfurt und Vernburg nach Halle und Leipzig führen, wobei
e Saale ebenfalls auf einer Kanalbrücke, wie wir übrigens
on ähnliche Bauwerke am Großſchiffahrtsweg Berlin Stettin

überſchritten werden ſoll.
Eine dritte, die Südlinie, war folgendermaßen gedacht: Von

ine aus ſollte Braunſchweig direkt berührt werden, dann ſollte
Höhenzug des Elm füdlich umgangen und bei Oſchersleben

je vode erreicht werden. Die Elbe ſollte dann ſüdlich von
jagdeburg gewonnen und die Stadt ſüdlich und öſtlich nach
othenſee uungangen werden. Auch von dieſer Südlinie ſollte
ine Abzweigung nach e und Leipzig gebaut werden.

Vis jetzt liegt das Projekt bis Peine mit einem Stichkanal
ah Hildesheim feſt, die Nordlinie iſt ſomit erledigt, es kann fich
r noch um die Ausführung der Mittel- oder Südlinie handeln.

Und zwar ſcheint man nach den bisher bekannt gewordenen Nach-
hten der Mittellinie den Vorzug geben zu wollen. Sie iſt der

radeſte Verbindungsweg Berlins mit dem rheiniſchen Jnduſtrie
dezirk. Für ſie ſetzen ſich eine große Zahl von Städten Nord-
deutſchlands bis nach Breslau hin ein, ebenſo zahlreiche Handels-
bnmern und kommerzielle Vereinigungen. Durch eine Reklame
großzügigſter Art haben die in Frage kommenden Jntereſſenten-
gruppen der Mittellinie das Wort geredet. Auch eine eigene
keitſchrift Der Mittellandkanal vertritt die einſeitigen Jnter-
eſen dieſer Linienführung und bekämpft die Südlinie. Jm
teſentlichen ſtehen die Jntereſſen von Berlin, Magdeburg und
kraunſchweig hinter der Mittellinie.
Für die Südlinie dagegen ſprechen in erſter Linie nicht Jnter-
ſen des großen Durchgangsverkehrs, etwa Berlin--Rheinland,
ſondern Jntereſſen lokaler Natur. Er wäre von Bedeutung für
en Abtransport der Eiſenerze von Salzgitter, welche jetzt in
Feine verhüttet werden, für die Eiſenerze von Blankenburg und
Füttenrode, für die reichen Kalilager der Staßfurter Gegend und
ſt manche Braunkohlenvorkommen. Auch die Städte Halle und
Leipzig haben ſich für die Südlinie ausgeſprochen. Doch ſcheint
nan die lokalen Jntereſſen der Südlinie hinter die des Durch
ingeberkehrs auf der Mittellinie hintangeſetzt zu haben. Jeden-
le ſcheint der Vau der Mittellinie geſichert zu ſein.

Ein eigenes Problem iſt die Verſorgung des Kanals mit
kaſſer. Er wird auf beträchtliche Zufuhren aus dem regen-
J den Harz angewieſen ſein, was etwa durch einen Zubringer
m Laufe der Bode erreicht werden könnte. Dazu müßte eine

i and.
pu Natur

ſoße Zahl von Talſperren im Harz gebaut werden, und zwar
im Herzen des Gebirges, da ſein Außenrand aus waſſerdurch-
ſigem Zechſtein beſteht. Die Täler der Oker, Ecker, Sieler,

Der, Zorge, Bode und Selke ſind dazu in Ausſicht genommen.
roße Kraftwerke würden an den Talſperren angelegt werden,
e Energie des Waſſers in den Dienſt der Technik zu

Die Mittellinie des Kanals, mit welcher wir alſo jetzt rechnen
panen, bringt zweifellos einer ganzen Reihe von Städten und
egenden wirtſchaftliche Vorteile. So bekommt Peine für ſeine
t einen vorteilhaften Abtransportweg, Braunſchweig wird

e gnrenhafen noch mehr als bisher der wirtſchaftliche Mittel-
punkt des nördlichen Harzvorlandes werden, und Magdeburg
n der Kreuzungspunkt des Mittellandkanals Berlin Rhein
S der Eibeſtraße Hamburg-- Böhmen einer unſerer aller
en Binnenhäfen werden. Jn weitſchauender Vorausſicht
en Stadt Magdeburg bereits das neue Hafengelände zum

n Halle? Unſere Stadt iſt der Anfangspunkt der Saale
er und dementſprechend ein bedeutender Umſchlag- und
laß Jm Jntereſſe unſerer Stadt liegt es, wenn Halle
Abt. In dieſer Beziehung muß das Kanalprojekt Magde-
des eipzig uns intereſſieren. Für den Stichkanal
d Urg--Leipzig kommen im weſentlichen 8 Linien in Frage:
vahrſcheinliche Kanaliſierung der Saale bis Merſeburg
un Kanal m Leipgig,. 2 die Kanaliſierung der

Beilage zur Halleſchen Zeitung

Saale bis Beeſen und der Elſter oder Luppe, 3. ein ſehr kühnes
und beinahe phantaſtiſches Projekt: ein Kanal BernburgKöthen-- Leipzig ohne Berührung unſerer Stadt. Zwar iſt Jer

Gedanke etwas recht kühn, aber warum ſollte er nicht Geſtalt
gewinnen können, wenn man ſogar zur Vermeidung der Saale-
windungen den Plan einer Kanalbrücke über die Saale erwägt

Alle drei Möglichkeiten ſind für Halle gleich bedeutungsvoll,
indem nämlich der Verkehr landeinwärts nun über Halle hinaus
zu Waſſer ſich vollziehen wird und unſere Stadt ihre Bedeutung
als Uinſchlagplatz an Merſeburg (für Thüringen) und an Leipzig
(für Sachſen) wird abgeben müſſen. Wollen wir auch nicht eng
herzige Kirchturmpolitik treiben und wäre es auch ſicherlich ver
kehrt, die Jntereſſen Halles vor Höherem' und Wertvollerem im
Sinne des Ganzen voranzuſtellen, ſo wird es doch Aufgabe der
dazu berufenen Behörden und Vertretungen ſein, darüber zu
wachen, daß auch die Handelsintereſſen, unſerer Stadt gewahrt
bleiben. Ganz beſonders wird dies für den Fall gelten, daß etwa
nach Vollendung des Kanals Hannover Magdeburg für unſeren
Stichkanal bei der augenblicklichen und künftigen Finanzl
unſeres Staates keine Mittel mehr vorhanden ſein ſollten.
wäre da die Frage zu prüfen, ob Halle in der Lage iſt, irgend
welche Garantien dafür, daß es überhaupt den Kanal erhält, reſp.
daß ſeine Intereſſen durch die Linienführung desſelben nicht ge
ſchädigt werden, zu erreichen.

Beginn der „Retto“- Veranſtaltungen
Schaufenſterwettbewerb.

Der erſte Adventſonntag. Jn früheren Jahren waren
an dieſem Tage die Hauptverkehrsſtraßen unſerer Stadt das
Ziel einer ſchau und kaufluſtigen Menge, die in dichten Scharen
die Weihnachtsausſtellungen der Goſchäfte umſtand. Geſtern
gob es nichts zu kaufen, denn nach einer kürzlich erlaſſenen Ver
fügung dürfen die Geſchäfte nur an den beiden letzten Sonn
tagen vor dem Weihnachtsſeſte geöffnet bleiben. Aber es gab um
ſo mehr zu ſchauen. Und ſo war geſtern ganz Halle auf den
Veinen, um den von den hieſigen Geſchäftsleuten anläßlich der
„Retto“ Woche veranſtalteten Schaufenſterwettbewerb, der von
heute an bis zum nächſten Sonntag währt, fich anzuſehen.

Es muß dankbar und aufrichtig anerkannt werden, daß die
Halleſche Geſchäftegvelt ſich in hervorragender, uneigennütziger

Retto.
Donnerstag. den 2. Derember,

pränliso 4h, Uhr im

z Wintergarten 23
Heiterer Operelten- Nachmittag
mwinummmnmirirititiniuneiiniiniiiiuiuuni

S und Modeschau. S

Weiſe in den Dienſt der guten Sache geſtellt und durch koſtbave
Dekorationen und geſchmackvolle Auslagen nicht wenig dazu bei
getragen hat, auch die Glei-hgiltigen an ihre Abſtimmungs bzw.
Opferpflicht zu gemahnen und in allen den Willen zu ſftärken,
daß Oberſchleſien deutſch bleiben muß. Es gibt in dieſen Tagen
wohl daum ein Geſchäft in Halle, das nicht wenigſtens eine

III

Aufforderung, zur Grenzſpende zu geben, im Schaufenſter an
gebracht hätte.

Leitung: Direktor W. Steinert.
Mitwirkende: EBrate Künstler der

Steinertsehen Operette.

Es würde zu weit führen, alle die Ausſtellungen der eingel

Vorverkaufasstellon: Hothan. Steinbreeher
Jasper. G. Aßmann, Baumann lledderoth,
Geschüäftsstellen der Zeitungzon. Wintergarten-

kaſfee am BRüſfet).
Eintritt M. 20. Logenplätze sind aus verkauft.
Wegen grossen Andranges bitten wir, eich der
Vorverkaufsstellen möglichst zu bedienen.

nen Geſchäfte zu beſchreiben oder gar zu beurteilen. Dies ſei
eivem hohen Preisſchiedsgericht überiaſſen! Jedenfalls aber wird
jeder, der jetzt die Straßen unſerer Stadt paſſiert, in den Schau
fenſtern etwas finden, das ſeinem Geſchmack zuſagt und das ihn
an Oberſchleſien erinnert. Unſere Damenwelt ſteht ſtounend
und begehrend vor den Schaufenſtern von Huth, Weddy
Poenicke ein auf Kohlen aufgebauter Opferaltar trägt die
ſinnige Aufſchriſt: „Retten heißt opfern!“ oder ber Bruno
Freytag. Hier ſind u. a. Scidenſtoffe ſehr geſchmackvoll drapiert
und mit kleinen Schildern, die die Namen der bereits verlorenen
oberſchleſiſchen Städte aufweiſen, verſehen. Bei Aßmann,
Gndepols u. Dunker, Weiß o. a. kann man ſich ſelbſtverſtänd-
lich auch im Zeichen der „Retto“! über die neueſten Herren-
moden unterrichten. Die Erſenwarengeſchäfte, z. B. Hempel-
mann u. Krauſe, Leonhard u. Schleſinger, haben der Bedeutung
Oberſchleſiens ſür die Eiſen- und Werkzeuginduſtrie angemeſſen
ausgeſtellt. Ein ebenſo reizendes wie ſinniges Bild, das bei
Zorn, Aderhold u. Müller zu ſehen iſt, vergleicht Oberſchleſien
mit dem Rotkäppchen, Polen mit dem gefräßzigen Wolfe. Vor
allem hat natürlich unſere Jugend Gelegenheit, über den Wett-
bewerb ſich zu freuen und zu ſſaunen. Es wird allerdings hier-
durch hoffentlich auch in ihr der Sinn für das Deutſchtum ge-
ſtärkt! Für ſie bilden die Schaufenſter von M ſt, David, Nuß-
baum, wo ein kleines Kohlenbergwerk gegeigt wird, beſondere
Anziehungspunkte.

Mit der Adrentswoche nebmen die „Retto“ Veranſtaltungen
ihren Anfang. Fürwahr, ein glückliches Omen! Wie der
Advent heraufführt die „fröhliche, ſelige, gnadenbringende“
Weihnachtszeit, ſo möge auch die erſte Veranftaltung der Halle-
ſchen Opferwoche, der Schaufenſterwettbewerb, wirkliche Opfer-
tage einleiten und reiche Früchte tragen: im Jntereſſe unſerer
Stadt und des geſamten Vaterlandes, zugunſten Oberſchleſiens,

das deutſch iſt und deutſch bleiben muß s
L

Heute ſei nochmals auf de große Modenſchau auf-
meriſam gemacht, die an Donnersun Nachmiteeg 435 Uhr in
ſämtlichen Räumen des Wiendergardens ihren Anfang mit einer
be iteren Operettenvorſtellunc unter Leitung des n Direk
tors Steinert dom Apollo-Thegier n mint. Der Eintrittsprejs
beträgt 20 Markt einſchlichlich Ter und Gebäck für reſerviert-

Montag den 29 November 1920

Logenplätze 30 Mark Bereits iſt die Nachfrag- nach Eintritts
kurten fehr rege ſie dürfte ſich noch weiter ſteigerr, ſo daß es
ſich ompfiehlt, baldigſt ſich an die Vrverkaufstellen zu wen
den, nämlich an die Firmen: Hothan. Steinbrecher u. Jaſper,
S Aßmann, Baumann u. Hedebrotb de Geſchäftsſtellen der
Zeitungen und den Wintergarten. An der Tagrskaſſe treten
erhöhre Eintrittsprerſe ein. Auch die Tombola-Loſe begeg
nen ſehr reger Nachfrage. Sie ſind m zahlreichen Geſchäften

erhalten, die durch beſondere Plakare gekennzchnet ſind. Zu
Tombola ſind ſchon zahlreiche und auch ſehr koſtbare

Geſchenke eingegangen, die von heute ab in den Schaufenſtern
der Firma G. Aßmann zur Ausſtellung geiangen. Weitere
Gaben die für die Tombolr beſtemnt ſind, wolle man baldigſt
be dieſer Firma abliefern. Für Overſchliſien veranſtaltet die
Halliſche Turnerſchaft am nächſten Sonntag, den
6. Dezember von 11 dis Uhr pormittogs in der Saalſchloß
brauerei eine Feſworführung mit ausgenſähltem turneriſchen
und muſitol ſchum Programm, ausgeführt vo den beſten
Hräften der Vereine. Eimaßkarten ſind im Vorverkauf mit
Vorzugsplätzen zu erhalten, bei Max Müller, Leiozigerſtraße 84
e m Goldwarengeſchäff von Bruno Klinz, Gr. Ulrich

1

Oberhofprediger von Dryander in hale
Akademiſcher Gottesdienſt in ver Domkirche,.

Zu einer ſönen Feier geſtaltete ſich am geſtrigen Sonntin der Domtirche der mit dem J s der Dom
gemeinde verbundene außerordentliche gtademiſche Gottesdienſt,
in dem Oberhofprediger Exzellenz D. von Dryander an-
läßlich ſeiner Ernennung zum Ehrermitglied der Univerſität
Halle Wittenberg, die ihm komm Rektor uend So zu ſeinem
fünßzigjährigen Amtsjubiläum verliehen worden war, die Pre
digt hielt. Der Feier wohnten ſo zahlreiche Zuhörer, nament
lid mnichtahademiſche, dei, daß dieſe das Gottesous kaum zu
faſſen vermochte. Noch Gemeinde ſowie Chorgeſong und der
von Profeſſor D. Lang gehaltenen Liturgie beſtieg Exzellenz
D. von Dryander die Kangzel, um über drs Weihnachts
evangeliunn Matthäus Kapunel 21, Vers 5:. Siehe, Dein
Kömg kommt zu Dir, zu predigen. Mit beiſe., verhaltener
Stimene begann der altehrwürdige Geiſtliche ſeine Ausfü
rungen. Aber bald wurde dieſe Sprache ſtärker, ſo daß die
treſdurchdachten, klaren Worte auf allen Plätzen der Kirche gut
vernchanbar waren. Am Anfang ſeiner Durlegurgen gedachte
Redner zunächſt der ihm durch die Univerſität zue.l gewordenen
hohen Ehre und gab ſeiner Freude darüber Auedruck, daß er
auch noch nach ſeiner fünfzigjähriges amtlichen Wirkſamkeit
ſeine Arbeit fortſetzen könne. Er dankre der Univerſität für die
Auszeichnung und bat die Ehre, die ihm zuteill geworden, auf
die evangeliſche Kirche zu ütertragen, an der er fünfzig Jahre
prabeſche Arbeit geleiſtet habe. De Univerſität möge mit dazu
veitragen, daß bei der gegenwärtzgen namenloſen Verwirrung
dar Begriffe und der tiefen Herabſetzung das Bridungsſtandes
die evangeliſche Kirche mehr als bisher als die Pflegeſtätte
unſeres religiöſen und filtlichen Lebens angeſehen werde, um
S ſſerung zu ſchaffen. Dann legte er dar, daß ſich das Bild des
Einzuges des Königs, Chriſtus, längſt verwand': habe; trotz-
dem aber gehe er durch die Welt als Geiſtesköng, auch in
unſerer alles reformerenden Jetztzeit. Wieder wie vor hun-
dert Jahren geht nach der Demütigung, die wir erlitten, eine
Bewegung durch unſer Volk. Aller menſchliche Jdealismus
aber muß, ſoll er von Dauer ſein, getragen ſcin von dem
wahren Chriſtophorus von der Lehre des Heilands, ohne den
nichts geſchehen ſoll. Man kann, worauf Kaiſer Wilhelm I.
mit Recht verwies, den Stoat nicht von der Reltgion trennen,
deshalb muß die Religion dem Volke erhalten werden. Die
Religion iſt die eigentliche Grundlage der Stärke des Staates.
Jeder wahre Chriſt mirß ſein Vaterſond lieb haben. Redner
nahme ſchließlich die Gemeindeglieder, die evangeliſche Kirche
wicht vorlaſſen, das Mißtrauen, das heute unter den einzel
nen Kreiſen beſteht, überwinden zu helfen und ſchloß mit
den Max von Schenkemdor ſchen Gedicht „Morgenrot“ mit
dem Wunſche, daß ein ſolches für unſer Vale tand baſd wie
der auſgehen mäge. Jn einem allgemeinen Gebet gedachte
D. von Dryander ſodann des in der Verbam ung lebenden
Kaiſerpagres, insbeſondere der kranken Kaiſerin,
worauf mit Gemeindeneſang die Feier ihren Abſchluß fand.

Möge die hochſchäßbave Kraft Exgzellenz v. Dryanders,
unſeres verehrten Landsmannes, den geſtern viele Hallenſer
zwar als einen Mann im Silberhaar, aber in c ßer iſtes
friſche kennen lernton, unſerer evangeliſchen Kirche noch viele
Jahre in Segen erhalten bleiben!

Ein Geſtändnis des „Volksblattes“
In der Beilage des „Volksblattes“ vom 24. November d.

findet ſich ein recht intereſſanter Artikel unter der Ueberſchrift:
„Nieder mit dem Krieg“. Jn dieſem Artikel wird klipp
und klar zugegeéeben, daß ſeit 1915 die radikalen
Sozialdemokraten die Zucht und Ordnung im
Heer und dem Siegeswillen im Volke unter-
graben haben. Es heißt da u. a. Er, Karl Liebknecht, der
Geächtete, ſprach zu jungen Arbeitern: „Junge Freundel Jhr
könnt nichts tun? Seid ihr nicht jung? Seid ihr nicht
Proletarier? Seht ihr nicht um euch Not uno Elend? Füblt
ihr nicht den Schmerz der Armen ob ihrer Gefallenen? Spürt
ihr nicht die Faſt des Molochs Kapital und Militär in eurem
Nacken? Und ihr könnt nichts tun?“

Sechzig brennende Augenpaare blickten fragend in Lieb-
knechts Augen: „Was können wir tun?“ und er fprach und
öffnete die Herzen und füllte ſie mit Haß gegen den Militaris-
mus, gegen Patriotismus, gegen den Vurgfrieden.Nicht dulden! Nicht abwarten! Wehren! Auflehnen!

Kämpfen! Hinein in die Menge! Jhnen ſagen: „Jhr ſeid
verraten, ſeid verkauft und betrogen! Wacht auf! Geht
nicht in die Gräben! Werft von euch den grauen Rock!
Dreht um die Gewehre gegen eure Peiniger und
Unterdrücker Dreht nicht mehr Granaten, füllt nicht mehr
Minen und Patronen! Reicht die Hand euren Brüdern und
Schweſtern in Frankreich, in England, in Rußland; denn ſie
r v wie ihr! Seid Menſchen! Seid Proletarier! Seid

ämpfer!
Die Folgen blieben natürlich nicht aus. Jn dem weiteren

Verlauf des Artikels wird geſchildert, wie dann die Arbeiter
verhetzt, einzelne kleine lokale Demonſtrationen und Putich-
verſuche machen. Trefflich iſt ferner eine Szene aus den Be-
triebei geſchildert, in denen die Arbeiter vollkommen den Hän-
den der Führer entgleiten. Mit einer geradezu ver-nichtenden Dummheit wird in dem Artikel die eigene Bloß-
ſtellung von der Völkerverbrüderung wiedergegeben. Es iſt da
immer noch die Rede von Brüdern und Schweſtern in Frankreich
und England. Jetzt, zwei Jahre nach dem Waffenſtillſtand, redet
das „Volksblatt“ noch von Brüdern und Schweſtern in Frank
reich, die ſich damals ſchon 1915 nach der „großen allgemeinen
Verbrüderung in der Internationale geſehnt haben

Und warum der ganze Artikel? Nur um die Arbeiter von
eigen, wie man

ſchließt mit den
mit andeten Parolen-

irtſchuft!“ Ob i aerfüllen wird?“ Eine offene Kampfanſa
werden die Arbeiter auch eingeſehen haben,



proletarrſchew Revolutionen beſtellt iſt. Nur eine
weitere Verelendung des Volkes iſt die ungabänderliche Folge.
Wenn der Arbeiter nur die Augen aufmacht und den Artikel mit
Ruhe und Verſtand lieſt, dann erreicht das „Volksblatt“ gerade
das Gegenteil. Der Arbeiter ſieht ein, wie er von gewiſſenloſen
Hetzern an der Naſe herumgeführt wird. Er wacht dann hoffent
lich auf und ſagt ſich von dieſen Volksverführern los. A

Theater, Konzerte, Vorträge
Stadttheater. Heute Montag, abends 78 Uhr, wird die

Operette „Der Zigeunertharon“ wiederholt. Dienstag „Als ich
nöch im Flügelkleide', Mittwoch Hoffmanns Erzählungen“,
Donnerstag „Frühlings Exwachen“, Freitag Der fidele Bauerx“,
Sonnabend „Der Waffenſchmied“, Sonntag nachmittag Volksvor-
ſtellung „Der Biberpelz“, Sonntag abend „Der Zigeunerbaron“.
Eintrittskarten zu den angezeigten Vorſtellungen ſind täglich
von 10 bis 2 Uhr an der Kaſſe des Stadttheaters zu haben.

Gaſtſpiel des Naturaliſtiſch-Phantaſtiſchen Valletts,
Leitung und Jnſzenierung Georg Blanvalet im Apollo-
theater. Ein künſtleriſches Ereignis, das monatelang in
Berlin, Hamburg, Hannover uſw. Tagesgeſpräch war, ſteht nun
mehr auch Halle bevor: nach längeren Bemühungen iſt es Direktor
Voller gelungen, den früheren Berliner Hofballettmeiſter Georg
Blanvalet mit ſeinem aus 18 Tänzern und Tänzerinnen beſtehen-
den Ballettenſemble für eiwr allerdings nur wenige Abende um-
faſſendes Gaſtſpiel zu verpflichten. Damit wird uns eine
äſthetiſche Senſation von unbedingter Vornehmheit und rhyth-
miſcher Reinheit übermittelt. Das Naturaliſtiſche zeigt ſich inder Aufhebung des Koſtümz wanges, das Phantaſtiſche Ton in

den Bacchantenſzenen zum Ausdruck, in denen Nymphen und
Faune in tollem Reigen durcheinanderwirbeln. Während der
erſte bunte Teil Einzel- und Geſamtdarbietungen der Tanzkunſt,
gehoben durch die Eigenart vornehmer Koſtüme, bringt, hat Blan-
valet in ſeinem Ballett „Der Venusberg“ eine choreographiſche
Darſtelkung geſchaffen, die von außerordentlicher Kühnheit und
Phantaſie iſt. Taumel- und Tanzſzenen in fein durchgebildeten
Maſſen- und Einzelgruppierungen gleiten in ſinnbetörenden Bil-
dern und ſatten Farben an dem entzückten Auge vorbei: ein
Bacchanal ſchöner, phantaſtiſcher Leiber, alles in fiebernder Be
wegung und überſchäumender Glut. Richard Wagners „Venus-
berg Muſik, die der Meiſter für die Uraufführung ſeines
„Tannhäuſer“ in der großen Oper in Paris, um dem Geſchmacke
der Abonnenten Rechnung zu tragen, nachträglich komponiert hat,
regte Blanvalet zu dieſem Ballett an. Dem Gaſtſpiel geht die
Aufführung der Operette „Der Juxbaron“ voran. Die Vor-
ſtellung beginnt während des Gaſtſpiels Punkt 7 Uhr. Als Gaſt-
ſpielpreiſe gelten die erhöhten Sonntagspreiſe.

Bruno Heydrichs Konſervatorium weiſt darauf hin, daß
der erſte Beethovenabend, fü rSchüler aller Klaſſen, Diensrag,
den 80. d. M., im Saale des Konſervatoriums ſtattfindet und
ſchon um 7 Uhr beginnt.

4 Eröffnungsvorſtellung des Zirkus Henny. Schon das
Wort Zirbus übt auf die große Maſſe einen eigenartigen Zantber
aus. Wie einſt vor zwei Jahrtauſenden im karſerlichen Rom,
da der gebieteriſche Ruf nach den äcärcenſiſchen Spielen erſcholl,
ſo auch heute noch im republikaniſchen Deutſchland. So auch
tn e. Beweis Der Maſſenandrang bei der Eröffurungs-
vorſtellung des Zirkus Herny, der ſeit Sonngend auf dem
Roßplatz ſeine Zelte, d. h. eigen eleganten, wohlgeheizten (1)
Ho'gbau, aufgeſchlagen hat. Fünfundzwanzig Nummern weiſt
tas Programm auf. Wo da anfangen, wo da aufhören Zu
nächſt die Pferde. Wenn das Materiagſ vielle ch auch nicht
ganz ſo gut und zahlreich iſt wie das der Geyr. MAumenfeld,
ſo überraſchen dagegen die gebotenen Leiſtunger von der
hohen Schatle, geritten von Frau Direktor Gleich und Herrn
Alexander Heß, bis zu den Maſſen-Frerheitsdreſſufen (4 Rappen,
8 Falben) des Direktors Brumenfeld ſowie des Herrn Hänmni.
Und dann die Löwengruppe: vier Prachtexempiare! Gauuz
Erſtaunliches leiſten die Schleuderbrett-Akwobaten Als „Königin
des Drahſſeils produziert fich Fräulein Hennt, die auch als unga-
riſche Reiterin mit gwßem Erfolge auftritt Auch der Todes
ſprung von der Kuppel des Zirkus aus, fehlt n.cht! Hunde-
dreſſuven, Spaßmacher und Alkrobaten füllen dos reichhaltige
Programm gus. Zirkus Henny wird zweifellos in den nächſten
Tagen das Tagesgeſpräch der Hallenſer ſein und allabendlich
ein volles Haus erzielen

Die Nahrungsmittelverſorgung in Halle
Der Verkauf von Quack erfolgt am Dienstag den

30. November auf den Abſchnitt 49 für die erngetragenen Kunden
bei den Milchhändlern Hinſche, Große Goſenſtraße 21, und
Pötſchke, Wielandſtraße 30. Auf jeden Abſchnitt wird Pfund

Preiſe von 1228 Mark abgegeben. Die abgetrennten Ab-
itie ſind bis Donnerstag, den 2. Dezember, abzuliefern

Städtiſcher Verkauf von Weizenmehl an Haushalte mit
gelb umränderten Lebensmittelſcheinen, ferner an alle Haushalte
Verkauf von Milchpulver, Milchſüßſpeiſe, Malzextrakt und Roß-
Rot- und -Leberwurſt in der Talamtſchule am Dienstag, den
30. November. Zugelaſſen zum Einkauf werden die Jnhaber der
Lebensmittelſcheine mit den Nummern 48 001--53 000 vormittags
von 8--12 Uhr und die Jnhaber der Nummern 53 001-57 000

mittags von 26 Uhr. Gegen Vorloge des Lebensmittel-
ſcheines können an jede Perſon der Haushalte mit gelb um
ränderten Lebensmittelſcheinen 100 Gramm Weizenmehl zum
Preiſe von 80 Pfg. für 100 Gramm, ferner an jede Perſon aller
Haushalte 100 Gramm Milchpulver zum Preiſe von 1,60 Mark
für 100 Gramm, 2 Pakete Milchſüßſpeiſe zum Preiſe von 1,10
Mark für 2 Pakete, 1 Doſe Malgextrakt zum Preiſe von 4,30
Mark und eine KiloDoſe RohßRot und Leberwurſt zum
Preiſe von 5 Mark abgegeben werden.

Mitgliedern

ſchützenhaus einen öffentlichen

Von den braunen Grudekarten Nr. 4 gelten für die Zeit
vom 1. bis 31. Dezember die Abſchnitte Jo-Qu, zum Begzuge der
Waſchkohle mit 8 Zentner Briketts der Abſchnitt mit der

Aenderungen im Eiſenbahn-Fahrplan. Jn Nichrung
Halle-Leipzig werden vom 1. Dezember an die jetzt
wiſchen Leipzig und Köthen verlehrenden Züge 476 W und
488 W bis Magdeburg geſahren. Zug 453 fährt Magdeburg ab
7.20 abends, Köthen 8.4l--8. 45 abends und weiter wie bisher.
Zug 476 iſt in Köthen 6.58—-7.04 abends und trifft in Magde
burg um 8.19 abends ein. Auf der Strecke Halberſtad t
Halle wird der Zug 525 bis Halle gefahren, und zwar Halber
ſladt ab 2.13 nachm., Aſchersleben 8.08——3. 16 nachm., Hälle an
5.14 nachm. Als Gegenzug fährt Zug 554 Halle ab 10.45 abends,
Aſche releben 12.06——12 10 nachts, Halberſtadt an 1.02 nachts.
Sämmtliche Züge verkel, ren täglich

Deutſchnationale Volkspartei Halle und Saalkreis. Am
Montag, den 29. November, abends 728 Uhr im „Wozartſaal“
erſte Monatsverſammlung der Gruppe Nordoſt des Deutſch
nationalen Volksvereins Halle und Saalkreis, zu der Parteimil-
glieder und deren Angehörige eingeladen ſind. Tagesordnung:
1. Ausſprache über die Organiſation und Arbeit in Wahlbezirten
und Gruppe. 2. Herr Schülrat i. R. Rajewski: „Vilder aus
unſerer Oſtmarkenpolitik und unſere allgemeine politiſche Lage“,
8. Herr L. Blume, Steuerſachverſtändiger: „Die neue Steuer
eſegebung unter beſonderer Berückſichtigung der Abzüge und

freiungen“. Nach veiden Vorträgen freie Ausſprache. Von
titgl eingeführte Gäſte c willkommen. Auf das

ſtändig geheizte Leſegzimmer der Gruppe im „Löwenbräu“, Lud-
wigWucheverſtraße, wo allabendlich geſelliges Beiſammenſein
ſtattfindet, wird hingewieſen.

Der Verein Deutſcher Studenten Halle Wittenberg ver
anſtaltet am Dienstag, den 7. Dez. abends 8 Uhr im Neumarkt-Korfrageabeng, an dem der
bekannte Germaniſt und Hiſtoriker, Profeſſor Roethe, Berlin,
über die politiſche Lyrik des 19. Jahrhunderts ſprechen wird.
Eintrittskarten zu 8 Mk. in der Hofmuſikalienhandlung Hothan,
in den Geſchöſtsſlellen der „Halleſchen Zeitung“ und der
„Deutſchnationclen Volkspartei Studentenkarten zu 2 Mk.
beim Pförtner des Melanchthonianums.

Der Zweigverein des Allg. Deutſchen Sprachvereins
helt vergangenen Freitag eine Nitgliederve ſammlung ab.
Bücherwart iſt von Neujahr ab Herr Hermann Kühl, Poſt
ſtraße 11, der Verwalter der 2. Jeſchäftsſtelle. Ter Haupiver
ein verlangt für ſeine Aufgaben eine Beitragserhöhumg
10 Mk. Mittel für eigene Zwecke hofft der Zw gverein dur
eine einmalige Spende anifzubringen, deren Werbung ein
Ausſchurß übe rnianent. Jm Januar ſoll eine Vorführung
mit telhochdentſcher Lieder und Tängze ſtattfinden

Städt. Handels und Gewerbeſchule für Mädchen, KMoſter-
ſtraße 9. Am 5. Januar 1921 beginnt im Turn und Schwimm-
ſeminar der ſtädtiſchen Handels und Gewerbeſchule ein neuer
Lehrgang zur Ausbildung von Turnlehrerinnen. Aufnahme-
bedingungen: 1. Alter 18 Jahre, 2. Vorbildung 1. Klaſſe Lyzeum
oder Mittelſchule, 3. darf die Bewerberin in der Schule nicht
vom Turnunterricht befreit geweſen ſein, muß gute turne-
riſche Fertigkeiten mitbringen und ſchwimmen können, 4. gutes
Geſundheitsgeugnis.

Der diesjährige Bazar des Miſſions, und Jungfrauen
vereins von St. Ulrich iſt auf Mittwoch, den 8. Dezember,
-0 Uhr, im Stadtſchützenhaus am Kön gsopiatz angeſetzt. Etwaige
gütige Spenden ſind bis zum 6. Dezember an den Vorſtand,
Herrn Oberpfarrer Richter, erbeten

Schließung eines Tores am Nordfriedhof. Um Dieb-
ſtählen und ſonſtigen Unzuträglichkeiten, welche die Benutzung
des Nordfriedhofes als Durchgang ermöglicht, wirkſam entgegen
utreten, wird die Schließung des Eingangstoreses Nordfriedhofes an der Berliner Straße mit

Ausnahme der Zeit, während welcher Beerdigungen von der
Leichenhalle aus ſtattfinden, angeordnet.

Schauſchwimmen im Stadtbad zugunſten der Grenz-
ſpende „Netto“. Den Reigen der Vereinsveranſtaltungen im
Dienſte des Vaterlandes eröffnet am Dienstag abend 7 Uhr im
Stadtbad der Halleſche Schwimmverein von 1902.
Alle Wettkämpfer haben ſich in uneigennütziger Weiſe in den
Dienſt der guten Sache geſtellt. Es wird ein ausgewähltes
Programm geben, das in etwa 2 Stunden erledigt ſein wird.
Beſonders hervorzuheben ſind die Staffelkämpfe 65250 Meter
für Herren und 6550 Meter für Damen. Den Schluß bildet
ein Waſſerballſpiel zwiſchen zwei eingeſpielten Mann
ſchaften von je 5 Mann. Außerdem ſind Wettkämpfe in allen
vier Schwinrmarten eingelegt. Vorausſichtlich wird ſich auch die
Vorführung eines Damenreigens, der bei früheren Gelegen
heiten ſtarken Veifall fand, ermöglichen laſſen. An Eintritts-

d werden 5 bzw. 8 Mark erhoben. Noch einmal ſei daraufFgeweſeer daß der ganze Reinertrag der Rettoſpende zu

fließen wird.
Auf der Eisbahn kam geſtern nachmittag ein Schüler zu

Foll und zog ſich einen Unterſchenkelbruch zu. Er wurde mit
dem ſtädtiſchen Krankenwagen der Klinik zugeführt.

Leichenlandung. Am 24. November wurde an der Genzmer-
brücke eine in Packpapier gewickelte Kindesleiche aus der Saale
gelandet. Wahrnehmungen, die zur Ermittlung der Kindes
mutter führen können, nimmt die Sittenpolizei, Zimmer H, ent
gegen.

Vereins- Nachrichten
Der Land wirtſchaftliche Bauern-Verein des Saafkreiſes

veranſtaltet am 2. Dezember im „Stadtſchützenhaus“, Francke-
ſtraße 1, ein Winterfeſt, verbunden mit Aufführungen. Ein-
trittskarten ſind zum Preiſe von 6 Mark je Perſon in der Ge

ſchäftsſtelle der „Halleſchen Zeitung erhältlich.

Der Künſtlerſpiegel, Maler-, Bildhauer- und Architebbten
Anekdoten aus ſechs Jahrhunderten von Alfred Georg
Kartmann. Ein Band in 8“ von 230 Seiten Deckelzeich-
nung von Max Slevogt. Geheftet 10 Mk. Jn hübſchem
Halbleinenband 16 Mk. jizugzüglich Sortimenter-Teuerungs-

Provinz Sachſew
Bürgerlicher Wahlſiegbei de n Ge

wahlen in Eiſenach
ö. Eiſenach,

Wie uns unſer Sonderberichterſtatter dr
den Gemeinderatswahlen die Bürgerlichen
Sozialdemokraten 9 Sigtze.

29. September

ahtet, erhielten

11 Sitze

Zur Mittellandkanalfrage
e. Vernburg, 27. N

Am Freitag traten im „Kaiſerhof“ zu Bernburg die v
treter des Landesausſchuſſes Anhalt und des erbi Le
kanal Ausſchuſſes Oſchersleben-EgelnStaßfurt- Bern indung
Vereinigung für die Südlinie des Mittellandkanals v
emeinſchaftlichen Veratung zuſammen, der auch Vert u einSandig mer Halberſ ad beiwohntden. Die Verhene

leitete Kommerzienrat Richter Deſſau, der Vorſihen ndiu
haltiſchen Handelskammer. Der Schriſtführer der
Ausſchüſſe, Ha.idelstammer-Syndikus Dr. Rauſch.
richtete eingehend über die veränderte Sachlage, die
hat, daß die deutſchen Staaten m Erwägungen eingelleten
ein Kompromißprojekt zur Durchführung zu bringen. en ſi
Bericht wurde hervorgehoben, in welchem Umfange die r de
der Vereinigung zur Förderung der Södlinie in Erfüllnnnß
gangen ſeien und inwieweit ſie gegenüber den BVeſtrebung,Anhänger der Mittellinie zurücktreten mußten. gen

Die Verſammlung beſchloß der Oeffentlichkeit fo
Entſchließung zu übergeben: denDer Landesausſchuß Anhalt und der Ausſchuß für den
b. idungskanal OſcherslebenEgelnStaßfurt Bernburg der
einigung für die Südlinie des Mittellandkanals erblicken 8
von den deutſchen Regierungen angenommenen Komptoni
die Linienführung noch keine endgültige Löſung des Mitteln
kanal-Problems. Wenn ſie gleichwohl auch ihrerſeits aus v
ländiſchen Gründen bereit ſind, ihre Sonderintereſſen an
uſtellen, ſo können ſie dies nur unter folgenden Woſckungen tun:

1. Die Kanaliſierung der Saale muß ſoweit durchyef
werden, daß ein voll leiſtungsfähiger Schiffahrtsweg auch
1000 Tonnen- Schiffe entſteht. Dabei iſt zweckmäßiger We
ein Abkürzungsweg durch einen Verbindungskanal wich
Kalbe und Schönebeck zu wählen.

2. Der Waſſerſiand der Elbe zwiſchen der Einmündung
Saale, bzw. des Saale Elbekanals in die Elbe und dem h
gangspunkte des Mittellandkanals bei Magdeburg iſt derart
zu heben (Aushau der Saaletalſperren), daß das ganze J
hindurch ein SchiffahrtsWechſelverkehr zwiſchen dem mit
deutſchen Jnduſtrierevier und den Gebieten des Mittellandkang

und t e e er3. Die infolge der rchlegun s iffehrtsweges durBernburg entſtehenden Koſten, einſaneblich der Brideihen

ſind vom Reich zu übernehmen.
4. Der Anſchluß des Kalireviers an den Geſamtwaſ

ſtraßenverkehr iſt durch einen Stichkanal von der Saale n
StaßfurtLeopoldshall und darüber hinaus nach EgelnWeſſe
egeln unbedingt ſicher zu ſtellen. Dieſer Stichkanal iſt
notwendiges Glied des Geſamtprojektes anzuſehen, ſeine
bauung iſt gleichgeitig mit der Saalekanaliſierung in Angriff
nehmen. Ohne dieſen Stichkanal würde die für den Waſſew
kehr wichtigſte mitteldeutſche Jnduſtrie, die Kali- und St
ſalgzinduſtrie, deren Produkte infolge des zu erwarten
Maſſenverſands erſt den Kanalverkehr ventabel machen, des o
teils der Waſſerſtraße verluſtig gehen.

5. Die vereinigten Ausſchüſſe geben ihrer Ueberzengr
dahin Ausdruck, daß neben der nunmehr als geſichert an
nehmenden nördlichen Führung des Mittellandkanals (Mith
linie) ſich in abſehbarer Zeit auch die Südlinie in Verlängerr
des Stichkanals von der Saale nach Egeln als volkswirtichant
notwendig erweiſen wird. Erſt dann wird es möglich ſein, c
die Bodenſchätze des Harzes und ſeines Vorlandes in wirkſamſh
Weiſe dem Waſſerverkehr und der Nationalwirtſchaft zuzuführe

Zum Vorſitzenden des Ausſchuſſes für den Verbindungen
wurde Bürgermeiſter Gothe-Vernburg gewählt.

Bitterfeld, 27. Nov. (Mißglückter Scheckſchwindel
In einem hieſigen Bankgeſchäft wurde ein Schefſchwindle
feſtgenommen, der mit einem gefälſchten Scheck 66 800 R
erheben wollte. Er arbeitete unter falſchem Namen.

n. Hohenmöiſen, 24. Nov. (Ueberfahre,n.) Die ſchwe
hörige Frau des Theaterdirektors E. wurde von einem Kraftwag
überfahren und an Körper und Kopf verletzt. Der den Kra
wagen benutzende Arzt nahm ſich ſofort der Verletzten an. Lei
hat eine der um ſtehenden Perſonen die Gelegenheit benutt,
der Verletzten eine Uhr, die bei dem Sturz zur Erde ſiel zu el
wenden.

s. Quedlinburg 258. Nov. Stadtverordneten
ſitzung.) Jn der heutigen Sitzung der Stadtverordne
wurde die Genehmigung zu einer Wohnungsaufwandſteuer
teilt. Die Steuer beginnt bei dem zweiten Wohnraum, der
Zahl der Bewohner überſchreitet, mit 60 Mark, ſteigt bei 6 Voh
räumen bis 1000 Mark und beträgt für jeden weiteren Vo
raum 1000 Mark. Der 1 Millionen ausmachende Fehlbetr
im ſtädtiſchen Haushaltplan bedingt ein ſtarkes Anziehen
Steuerſchraube. Die Grundſteuer wurde bei bebaule
Grundſtücken auf 5, bei unbebauten auf 10 vom Tauſend
Wertes feſtgeſetzt. Ferner ſollen 400 Prozent Gewerb
ſteuer erhoben werden. Für die Beſchäfligung Erwerdbsloſ
deren Zahl bis Weihnachten 300 betragen dürfte, wurden 39leichen Buchſtabenbezeichnung

e
e

zuſchlag) Verlag von F. Bruckmann, A.-G., in München.
d
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Betrag zuſammenkommt. Gebt reichlich und ſchnell

Aufruf zur Grabſpende für die Mär

J vMitbür er! Noch immer liegt die Grabſtätte derjenigen weſche im März dieſes Jahres im Kampfe für Ordnung und Sicher
heit auf den Straßen unſerer Stadt gefallen ſind, in ungepflegtem Zuſtande und ungeehrt da, kein Stein kündet

ſpäteren Geſchlechtern, was die dort Ruhenden für uns getan haben.
Mord geſchützt und es bewirkt, daß wieder Ordnung und leidliche Sicherheit in Halles Mauern herrſchen.
ordnnngsliebenden Einwohner, endlich dafür zu ſorgen, daß dieſem ſtillen Heldentum ein Erinnerungsmal errichtet werde.

Reiche Gaben ſind bereits geſpendet worden, aber ſie reichen für einen würdigen Grabſchmuck bei weitem nicht aus.
heute erneut an die ordnungsliebenden Teile der Halleiſchen Bevölkerung mit der Bitte: Trage jeder nachlräſten dazu bei, damit der nötige

Die „Halleſche Zeitun“ iſt zur Annahme von Spenden bereit, ihr Verleger zeichnet ſelbſt
für dieſen Hweck 500, Mark mit dem Wunſche, daß ſie von anderer auch gegneriſcher Seite recht oft übertrumpft werden möge. Eine
farbige Skizze der geplanten Anlage iſt bei ihr im Schaufenſter ausgeſtellt.

Sie haben in ſelbſtloſer Pflichterfüllung uns vor Plünderung und

alenen!
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Wagen ver ehrs auf den
traf ahurg und Hoym-- Quedlinburg 60 000 Mark.t

Ki 19ſtadt, 27. Vov. (Ein werec Diebſtahh)deſt der Fürſorgeſtelle für Kriensl eſchädigte r
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enen
t um

uhe und viele Kleider n die Hände. Der Wert
Sachen wird auf 10 000 Mark g ſchätzt. Der
ſo gemeiner, als die geſtohlenen Sachen armen

gen zukomamnen ſollten. Zur Krönung ihres
e n die Täter noch die Amtsräume. Auf die Er

r verbrecher iſt eine Belohnung von 5000 Mark
n,

gaingen, 27. Nov. Große Zuckerſchiebung.)
6 ſtellen bein Nachwiegen eines angchlich von der

ſgegebenen Waggons Zucker ſfeſt, daß ein Sack
m ſoalefert worden war. Sie forder en telephoniſch
W gerfabrik die Nachlieferung des foh enden Sackes.
a heraus, daß ein leitender Angeſtellier für ſeine

er dem Namen der Firma die Zuck ſendung auf
Die Zuckerfabrik Grörngen ſchätzt ihren Ver

durch Diebſtahl in der letzten Kam-
enmer.

26. Nov. (Holzraubbau.) Gegen das
von Holgz, beſonders aus dem Oberharz, warnt
iſter. Er erklärte in einer Förſberverſamm-
Bevölkerung weit mehr als das ſog. Verech-

t Haushalt aus den Wäldern geholt würde,
W ipeſcblichen Handel zu treiben. Wenn das in dieſem

eten ſein,
eher t t werden mitß,

ſtwerwaltung jedes
ur Erleichterung der Auf
tück Berechtigungsholg be

nde, 26. Powember. (Jn der Stadtver-
enſitung) machte der Grſte Bürgermeiſter die Mit-
der Verſammiung in nächſter Zei. e'ne Vorbage
nleihe von 1 770 000 Mk. unterbreitet werden würde.

Summe ſchließt 500 000 Mk. für einen Schulhaus-
in Da aber die Baukoſten vorausſicht ich ſich auf
gu, belaufen werden ſo würde es ſich um Amleihen von
gillionen Mark handeln müſſen.
tendal, 27. Nov. (Schwerer Unfall.)
ind Tangermünde verunglückte ein Auw,

hajer, einem
Scherheitspoligei beſetzt war.
end Oberleutnant Ebert ſich trotz ihrer nicht unerheb-
n zungen ſelbſt befreien konnten, gelang es ihnen nicht,
er der unter dam Motor lag hervor zuzehen. Mit

m dorfbewohnern wurde er endlich herver gezogen. Er
gert nach Stendal ns Garniſonlagzavett befördert Sein
ſt ſehr emſt, da er einen Bruch der Schädelbaſis da

das mit
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der

gen. -Sudd. (242. Preuß Klaſſen Lotterie
ſe 18. Ziehnngktag 26. November 1920

e gezogens Nummer eiad awel P hohe Gewinne gefallen,
zwar Je olner anf Ale Lozs gleleher Nammer in den deiden
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Ohne Gewähr. Nachdruck verboten.
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Die Tagung der Sportverbände in Caſſel
(Eigener Bericht der „H. Z.“)

Die in der deutſchen Sportwelt mit ſo großer Spannung
erwartete Tagung, die ihre Wellen auch in die Kreiſe der
Deutſchen Turnerſchaft hineintragen wird, iſt vorüber und hat
eine erfreuliche Klärung der Geſamtlage gebracht. Erneut er
kläven ſich die drei Verbände Deutſche Sportbehörde
ür Athletik, der Deutſche Fußballbund und der
eutſche Schwimmverband zu Verhandlungen mitder Turnerſchaft bereit, aber nur unter der Vorausſetzung, daß

die Rechte der Sportverbände unangelaſtet bleiben und ſie
weilerhin als Sachverwalter der von ihnen betriebenen Sport
arten anerkannt werden. Die feſte Haltungz der Verbände
kommt in einem Schreiben an die Deutſche Turnerſchaft zum
Ausdruck, welches in ſeinem Jnhalt die Belange der Organiſa-
tionen feſtlegt und in ſeiner Form als ein befriſtetes Ultima-
tum angeſehen werden muß. Der weiteren Entwicklung der
Dinge wird man mit großer Spannung entgegenſehen.

Die Tagung der Sportbehörde beſchäftigte ſich noch mit
internen Dingen, von denen nur der Beſchluß intereſſieren wird,
künftig alle Sportgeräte zu W und damit endlich
die längſt erwünſchte Einheitlichkeit s Sportgeräts herzu

ſtellen.
peitergehe, würde in etwa zwei Jahren der Zeit

wo nach dem Geſetz die Holzberech-

Zwiſchen

Während Major Acker

ſoll.
ſchoben worden. Das Hinüberwechſeln von Verein zu Verein iſt

Spiele,Leumant und einem Chauffeur der Magde RKethenfolge iſt dieſelbe geblieben.
reitet ſich die endgültige Gruppierung vor, indem die drei letzten

Vereine Favorit, Sportvereinigung Weißenfels und Preußen in
vorſtehender Reihenfolge durchs Ziel trotzdem

Preußen 8:1

Rennen.

Der d e verhandelte in erſter Linie über die
Bekämpfung des Berufsſpielertums, d. h. des verkappten, und
ſchuf zu H 66 der Satzungen ſcharfe Ausführungsbeſtimmungen,
die ſicherlich reinigend wirken werden, wenn ſie auch nicht das
Uebel an der Wurzel anpacken können, da Geſetz Geſetz bleibt
und erſt durch ſeine Befolgung die Kraft erhält, die es beſitzen

Jedenfalls iſt der Spielerabwanderung ein Riegel vorge-

nur nach einer viermonatlichen Wartezeit möglich.

Die Ligaſpiele des Sonntags
Zwei Ligaſpiele waren die einzige Ausbeute des Tages, von

denen eins noch dazu in Naumburg ausgetragen wurde, ſo daß
in

ſind die
unſere fußballfreudige Stadt nur ein einziges Punktſpiel
ihren Mauern hatte. Von Einfluß auf die Tabelle

die beide erwartungsgemäß verliefen, nicht, denn die

gehen werden,
Fworit mit den Weißenfelſern gegenwärtig auf gleicher Höhe
ſteht. Die Sportvereinigung Naumburgnach einem flotten, fair durchgeführten
Kampfe. Bis zur Pauſe können die Hallenſer das Spiel unent-
chieden geſtalten, dann aber gewinnt Naumburg nach und nach
ie Oberhand und kann noch durch 2 Tore dieſe Udberlegenheit

zum Ausdruck bringen. Halle 96 hatte in der Sport

laufen, wie wir es vorausgeſagt haben. Holle 96 führte den
Kampf überlegen durch, aber vor dem Tore fehlte es doch an
dem nötigen Fluß und Druck, um den Stärkeunterſchied der

beiden Mannſchaſten in Toren ſichbar werden zu laſſen. Bis
kurz vor Schluß führt Halle 96 immer nur 1:0, und erſt wenige
Minuten vor dem Abpfiff kann Zſchenker dem von Förderer in
der erſten Viertelſtunde des Spieles erzielten Tore ein zweites
anreihen. Allerdings darf nicht unerwähnt bleiben, daß die Ver
teidigung der Weißenfelſer ſich ſehr gut hielt und für das knappe
Reſultat verantwortlich zeichnet.

Damit ſind die Verbandesſpiele der erſten Runde ſo gut wie
beendet, und zur das Spiel Halle 96 gegen Sportverein
98 am nächſten Sonntag wird noch einmal das Jntereſſe an
ſpannen. Die Spitzengruppe bleibt unverändert. Wacker führt
mit 18 Punkten vor Boruſſia und Halle 96, die beide höchſtens
auf 14 Punkte kommen können.

Das Oberhofer Winterſport- Programm
Die Winterſport- Vereinigung Oberhof hat für den kommen-

den Winter ein äußerſt umfangreiches Programm vor
geſehen.

Dezember: 25. Beginn des Schneeſchuh-Lehrkurſus.
26. Skijöring Rennen. 27. Eröffnungs Vobſleigh Rennen.
22. Rodel-Rennen. 29. Lenkrodel-Rennen. 30. Ausſlug auf
Schneeſchuhen. 31. Silveſter-Bobſleigh-Rennen.

Januar: 2. Sprung- Rennen auf Schneeſchuhen. 4. Ski
jöring-Rennen. 5. Bobfleigh- Rennen um den Stiftungspreis
8.9. Bobſleigh- Rennen um den Preis von Oberhof. 10. Tailing-

11. Schneelauf auf Schneeſchuhen. 12. Zweier-
bobrennen und Jugendſprungrennen. 13. Skijöring Rennen.
15.16. Vobfleigh- Rennen um die Meiſterſchaft von Thüringen.
22. Bobſleigh- Rennen für Junioren. 28.24 Großes Winter-
ſportſeſt und Wettkämpfe auf Shneeſchuh und Rodel. 26. Lenk-
rodel-Rennen. 29./30. Bobſleigh- Rennen um die Meiſterſchaft
von Deutſchland

Februagar: 2. Rodel-Rennen. 3. Zweierbobrennen. 4., bis
6. Wettläufe und Sprungrennen auf Schneeſchuhen um die
Weiſterſchaft von Thüringen. 5. Bobſleigh-Rennen für Junioren
7. bis 12. Zweiter Schneeſchuh-Kurſus. 8. Faſtnachtsbobſleigh-
Rennen. 12. Damenbobſleigh Rennen. 13. Gaurodeolrennen.
15. Stijörim-Rennen. 16. Bobſleigh- Rennen für Senioren.
17. Tailing- Rennen und Fackelfahrt auf Lenkrodeln. 19. Bob-
ſleigh- Rennen für Junioren um den Damenpreis. 20. Sprung-
und Rodel-Rennen. 23. Tailing-Rennen. 27. Ausflug auf Schnee

Bei dieſem Programm fällt auf, daß der Eisſport Ober-
hof beſitzt eine gute Eisbahn vollſtändig unbeachtet ge
blieben iſt.

Oberharzer Skiklub, Ortsgruppe Halle. Am 23. No-
vember hielt die Ortsgruppe Halle des Oberharzer Skiklubs ihre
diesjährige gutbeſuchte Mitgliederver ſammlung ab. Der Vor
ſitzende der Ortsgrunpe, Herr Bergaſſeſſor Mohr, erſtattete
Bericht über das verfloſſene Jahr. Mit Genugtuung konnte feſt

C

Stellen Angebote d
geſtellt werden, daß die junge, im Ausbau begriffene Ortsgruppve

die Bearbeitung eines bedeutenden land-
hen Wochenblaties und vier weiteren
rn wird ein intelligenter

r diopagandiſt,
nerjeitlichen Werbemethoden vollſtändig

und gute Erſolge nachweiſen kann, zu
baldigem Antritt geſucht.
de Angebote mit Lebenslauf, Gehalts

und Lichtbild ſind zu richten an K. L.

auf.

Vorſtande einſtimmig Entlaſtung erteilt.

e
trotz entgegenſtehender Schwierigkeiten auf eine erſprießliche
Tätigkeit zurückblicken kann. Aus der plaren Tages
ordnung iſt beſonders bemerkenswert, daß die Ortsgruppe mit
tunlichſter Beſchleunigung einen Trockenſkikurs veranſtalten will,
um ihren Mitgliedern, insbeſondere den Anfängern dieſes ge-
ſunden Sports in einem gedeckten Raum durch Velehrung und
praktiſche Anweiſungen die Vorübung für die kommende Saiſonu ermöglichen. Nähere Nachricht hierüber erfolgt durch die
Zeitungen. Nachdem die Ortegruppe bereits im Vorjahr er-

lgreich bei der Eiſenbahndirektion ſich für die Zulaſſung der
interſportgeräte, insbeſondere der Skier zur Beförderung in

den Gepäckwagen verwandt hatte, bietet ſich für die diesjährige
Sportzeit nach mündlicher Zuſage der Eiſenbahndirektion wahr-
ſcheinlich die günſtige Ausſicht, daß Skier
auch in den Wagenabteilen mitgeführt wer-
den dürfen. Die Ortsgruppe plant zu Silveſter einen drei-
tägigen Ausflug nach Scharzfeld und St. Andreasberg.
Auskunft hierüber erteilt Herr Vergaſſeſſor Klein (Tel
Nr. 7611). Ferner gedenkt ſich die Ortsgruppe an der dies-
jährigen großen Winterſporhwoche des Deutſchen Skiverbands in
St. Andreasberg vom 22. bis 26 Januar und an dem 25 jährigenStiftungsfeſt des Oberharzer Stillubs, das am 19. Februar auf

dem Brocken ſtattfindet, zu beteiligen. Ferner ſollen bei
günſtigen Schneeverhältniſſen Läufe in die Heide und außerdem
allmonatlich, zunächſt am 1t. Dezember, geſellige Zuſammen-
ſein ſtattfinden. Nach Erſtattung des Kaſſenberichtes wurde dem

i Die Neu bgw. Wieder-wahlen zeitigen folgendes Ergebnis: Vorſitzender Bergaſſeſfor
Mohr (Fernſpr. 7821), 1. Schriftführer Bergingenieur Voerner,

2. Schriſtführer Bergaſſeſſor Reimann, Kaſſenwart Verlagsbuch-
händler Groſſe, Blumenſtraße 10 Poſtſcheckkonto Leipgig 81 300),
1. Laufwart Vergaſſeſſor Georg Klein (Fernſpr. 7611), 2. Lauf-

Höchſtens am Schluſſe be

ſchlug

4 Sandersdorf Damen J mit 2:1 (1 1).vereinigung Weißenfels einen hartnäckigen Gegner. f
Nur 2:0 konnten die Wer gewinnen. Und das Spiel iſt ſo ver-

ruppe ſind anwart Architekt Kugler. Zuſchriften an die Ort
ernſpr. 7971),den 1. Schriftführer Boerner, Uhlandſtraße 42

zu richten.
Hockey.

B. f. L. Halle II gegen Ballſpielklub Zeit I1 4:0 (1:0).
Die zweite Hockeyelf von 96 hatte am geſtrigen Sonntag die
weite Elf des B. C, zu Gaſte und konnte nach überlegenem Spiel

ihren erſten Sieg buchen. Jm 96-Sturm lag ein friſcher An-
griffsgeiſt den die geſamte Hintermannſchaft tatkräftig unter-
tütte. Zabel im V. f. L.-Tor bekam ſehr wenig zu tun. Jn der

erſten Spielhälfte verteidigte Zeitz aufmerkſam. r beſte Mann
war der Torwart. Kurz vor Halbzeit erzielt von Corus durch
ſchnelles Nachſetzen den erſten Erfolg für 96. Danach dauerndes
Spiel in des Gegners Spielhälfte. Jm gleichen Abſtande fallen
durch Ramme (2) und Sednarb (1) drei weitere Tore. Die
B. ſ. L. Mannſchaft verdient ein Geſamtlob. Bei Zeit waren
Mittelläufer und linker Läufer die beſten F.

B. f. L. Halle 96 Damen I ſchlagen in Bitterfeld Union
Zu einem Propaganda

ſpiel hatten V. f. L. und Sandersdorf ihre erſte Damen-Elf nach
Bitterfeld entſandt. Vor einem zahlreichen Publikum lieferten
ſich beide Mannſchaften ein faires Spiel und damit dürfte der
Zweck der Propaganda voll und ganz erreicht ſein. 96 trat ohne
Frl. Bärfacker und Frl. Hein an, konnte aber anfangs das
Treffen überlegen geſtalten. Dann kam Union mächtig auf,
Frl. Weſenberg (96) und Heindorf II (96) hatten eifrig zu

arbeiten, um den S. Sturm in Schach zu halten, zumal noch die

arbeit abgeht.

96 linke Verteidigerin gänzlich verſagte.
erſte Tor, dem jedoch Frl. Schulze (96) ſofort den Ausgleich ent-
gegenſetzt.
96-Jnnen-Sturm Müller, Jäger, Schulze zeigte ein blendendes
Kombinationsſpiel und wieder iſt es Frl. S ulze, die das ſieg-
bringende Tor für 96 bucht.
ſeine Stützen waren
NMittelläuferin.

die Süddeutſchen frei,

können ſich nicht voll entfalten. Das Spiel wir
mitteldeutſche Hälfte verlegt.
Tempo.
durch Deſſart, der den Ball plaziert in die linke Ecke einſchießt.

Nach der Pauſe zeigen Heſſe,
Leiſtungen,
werden.

Union erzielt auch das

Nach Halbzeit heftige Angriffe von Sandersdorf. Der

Sandersdorf war glänzend in Form,
die Torhüterin, linke Verteidigerin und

Bei Halle befriedigte der Erſatz vollauf. Be
ſonders hervorzuheben ſind Frl. Weſenberg, Schneider,
Heindorf II und der Jnnenſturm.

Süddeutſchland gegen Mitteldeutſchland 2 0. Nach
Spielbeginn greift Mitteldeutſchland zuerſt an und ſetzt ſich in

der erſten Viertelſtunde vor des Gogners Tor. Hier wird von
Flicek eine totſichere Gelegenheit gusgelaſſen. Dann machten ſich

da ihre Läuferreihe etwas er wird.
Die mitteldeutſchen Stürmer werden von ihr prt abge und

langſam in die
Süddeutſchland drückt auf das

Bei einem Angriff kommen fie zu einem erſten Tor

Rohrmann, Gütſchow prächtige
die von den Zuſchauern anerkennend gewürdigt

Aber auch Dr. Gaſt und die Außenläufer, beſonders
Keller, tun ihr Möglichſtes in der Abwehr. Die mitteldeutſ-hen
Stürmer werden weiterhin gut abgedeckt, ſpielen aber auch teil
weiſe energielos, wobei ihnen die erfolgbringende Zuſammen-

Bei einem ſchnellen Angriff der Süddeutſchen
kann wiederum Deſſart aus Abſeitsſtellung das zweite Tor für
den Süden durch Einſchießen des Valles erzielen. Ein letztes
Aufrafſen kurz vor Schluß bringt den mitteldeutſchen Vertretern
nicht das verdiente Ehrentor.

Unſere poſtbezieher
bitten wir, die Bezugs Erneuerung
für den Monat Dezember ſofort
vornehmen zu wollen, damit in der
regelmäßigen Huſtellung keine Unter

brechung eintritt.

Verlag der Halleſchen Seitung.

Oberbohrungenteer, Cöthen n ate),

IIIIEBGEEIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIX,EUEBGEBIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIM

OQuellenfinder
Richard Kleitnau, sucht mittels Metallünschelrute
und eigner Rilfsapparate untertrdisehe Quellentdufe, Wasser, Oel sowte Minerallen

Bis dato 1050 Untersuchungen im In- und Auslande ausgeführt. Beste dehördliche und
private Referenzen. T Geriehtließ an kinnter Wasserbaufagchmann.
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Stellen Geſuche
Für einige evangeliſche

Jehrlinge,
die bereits in unſeren Anſtaltswerkftätten
vorgebildet worden ſind, werden Lehrſtellen
als er Schneider, Tiſchler,

Du

le dieſer Zeitung.

ſuchen für den Stadt und Landkreis
Aſtedt eine zieibewußte, branche-
Perſönlichkeit als

arbeiter und Vertreter
m und Proviſion.

Co. alle f. S., Herrenſtr.,
alöle u. chem. Exzengniſſe.

Transportverſtcherung.
Alte, ant eingeführte Geſellſchaft ſucht tücht.

bei Induſtrie und Handelswelt gut eingeführten

S Vertreter.
Offerten unt. B. H. 69 an Hapanex, Anunone.
Expedition, Erfurt, erbeten.

8 fferten unt. U. D. 3
oss e Hamburg.

An Ah n A. e u GFür erſtklaſſiges Zigarren- Detailgeſchäft

kautionsfähig, per ſofort oder ſpäter geſucht.
06 vdefördert Raaont

Korbmacher und Gärtner geſucht.Ebeaſo ſind zwei

junge Geſellen

j jt ubringentüchtig. Geschäftsführer
3 Koſt und Unterkunft im Hauſe des Meiſters

Landeserziehungsauftalt in zeit



Am oud Verkauf von Wertvon Zinaneheinen. VerzinvungJankhaus Paul Schausell Go., Hälle a. S. ne re n ren

n r Pehkan- SBine besemappe Caramelbier
h isollte in Keinem Haushalte fehlen D7

Der beliebte

Familien-Kalender
für Ortsgeſchichte und Hheimatkunde

Wir lUefern vierteljnhrliech frei ins Haus fär

Mark 6.00
bei wöchentliehem Weohbssl

3iähr. ſchön vu un Nah r ws
verk. für äußern S ö00

Mappo A Mappo BBerlin Ihuztr. Zeitung TLeipaig Illu-tr. Zeitung

Bazar SimpliziesimusBuch ſür Alle Ueber Laud und Meer
Ueber Land und Meer Daheim
Gartenlaube Woche
Woche- Universumustige Blätter Gezenwartleggendorfer Biatter Jugend

Neuere Hefte nach Wahl

berezirkel Francken à bang,
Vernruf 5307. BRarfüconerstragoe 7.

c

a e c3 8 J

Nach Leiden enteehliet
unser lieber Bruder

Amitsgeriehtserat a. D.

am 26. Nov. im Alter von 58 Jahren
im Städt. Krankenhaus zu Hettstedt.

Zoppot, Berlin, Stettin,
den B. November.

Die Hinterbebenen
Hans Reoyling
Käüto Bex lingMax Bey ling. Amtageriechtarat.

Einäscherung in Halle Dienstag
den 30. November, miitags 12 Uhr
auf dem Gertraudenfriedhof.

e f. n Ve

h D. 24
S Heute mittag 2 Uhr entschlief vankt
in 79 Leben-jahre unsere liebe Mutter

und Grossmutter

Frau Meta Hohl
geb. Sehedoe.

Dr. med. Anton Wohl
Anni IIohl geb. Niemeyer
Anneliese Hohl
Hildegard Ilohbl
Rudolf UHohl.,

Bremerhavoen, den 26. Norbr, 1920.

Die Beerdigung findet am Donnerstag.
den 2 DPozember, mittaus 12 Unr auf

dem Stadtwottesacker Ualle-Saale etatt.
Gütiget zugedachte Kranzependen an

die Beerdigungseanstalt „Pietät“, Kleine
Steinstrasse 4. erbeten.

Unmseren lieben Entschlafenen trugen
wir zur letzten Ruhe. Für die Anteil-
nahme, für die Ehrungen durch die
herrlichen Blumenspenden und das
letzte Geleit dauken wir hierdurch
herzlichst.

Halle 3. Retehenbaeh I. V., Fagädeburg.

Die Familien Koch.

Fritz Beyling
Veberall erhäAltlieh.
kreydergs Brauerei

Fernspr. 6065. 6418.

Gebrauchte ſilberne

Läffel,
Kinder und
Ess hestecke
Anſelütae, Geräte

und dergl. werden unter
Entfernung der Gra-

vie rung zu
Gesebenkzwecben

wie neu bergeſtellt.

Juwelier Tittel's
Veſteck-Haus,

Schmeerſtraße 12.

Zwerimal wöchentl. Nach-
bilieſtunden in Mathe
matitf ſ. Unterſekundaner
(Gymnaſium) gerucht.
Geſl. Angeb. mit Preis
angabe unter Z. 4640an die Geſchäſteſt. d. Zig

u

Aereder r besen
I

6 h e
Wir zablen hohe Be-

ſobhnung demfen., welch
uns die Adr. nachw. von
Archit. Fritz Kunze früb. in
Plauen, jetzt rätig bei
einem Brauntohlenwerk.
SeineMutter,Wilh verw
Kunze, wohnt Plauen,
Reißigerſtr.2.Heringerö.-0.,
Crimmitſchau.

von Halle, Saalkreis und Umgebung
iſt erſchienen

Aus dem Jnhaltz;
Das bohe Lied von Freiheit und Vaterland.
Die Frau Gevatterin und der lange Enak. Von Armin Stein
Der Markt Halles im Mittelalter. Von Dr. Siegmar Schultze

Galléra.Aus der Ge'rchichte der Saalkreisfamilie Hacke. Von Lehrer
Wenzel, Gutenberg.

Ein Eingriff des Landesberrn in das innere kirchliche Leben
Halles und des Saalkreiſes. Von K. Pallas.

Ein Lohntarif für den Saalkreis aus der guten alten Zeit. Von
Pfarrer Ragotzki, Brachſtedt.

eimat.5 hundertiäbriger Srden e Von E. Wagner, Halle.
ur Exneuerung des Innern der Kirche zu Dammendorſ (Schluß).

on Pfarrer Scholl, Dammendorf.
Die Pulverweiden und die Goldene Egge. Von Dr. Siegmar

Schultze-Galléra.Wie man einſt Hochzeiten und Kindtaufen feierte. Von Pfarrer
Ragotzky, Brachſtedt.

„Weiter enthält der Kalender neben dem Kalendarium ein
Märkiteverzeichnis, eine Zinstabelle, die neuen Poſtgebühren,
ſowie vieles andere Wiſſenswerte.

Der Kalender iſt zu beziehen durch jede Buch und Papier
handlung, durch die Trägerinnen der Halleſchen Zeitung ſowie
die Hauptgeſchäftsſtelle, Leipziger Straße 61/62

Nur Mk. 2.
koſtet der beliebte Familienkalender.

Verlag Otto Thiele, halle-Saale.

250 Stück Rnuckſäcke aus beigefarbigem Segeltuch, Friedens-
ware, ferner

1000 Stück Schulranzen aus ganz Kalbfell,
1000 Stück Schulranzen aus Segeltuch mit Kalbfelldeckel,

kein Erſatzſtoff, hat abzugeben

Max Wagner, Crimmitſchan i. Sa.,
Spiegelgaſſe 4—-6.

I Drabtanſchrift: Textilwerk. Fernſprecher Nr. 488 und 411.

Kunſtiſche Biumenund Vaſenzweige zur Bekanntmachung.
r kaufen Die Ueberlaſtung der Kraftwerksleiſtung desje äußerſt vorterlh. bei eberlandwertes Saalkreis Bitterſeid macht eine
Johannes Lorenz verſchärfte Einſchräntung des Krafiſtromvervrauches
Kl. Märterſtraße notwendig. Den Herren Gemeindevorſtehern iſt

neben Enstav Uhliz. die neue Einſchränkungsvorſchrift zugegangen, und

i in r e 7 zux tändigen Hexrn Gemeindevorſteher zu erkundigen,Waſchgefäße an welchen Tagen der Mororbetrieb erlaubt iit.
in nur dauerhaſter, I Die genaueſte Einhaliung der erlaſſenen Beſtim
ſolider Handarbeit in I mungen mache ich jedem Motorbeſitzer unter An
großer Auswahl jetzij drohung der in der Bekanntmachung vom 9

wieder am Lager.
Sep

tewber 1019 vorgeſehenen Strafen zur ſtrengſten
Böttcherei

21 Schülershof 21.
Pflicht.

Die im September Oktober 192 erlaſſene Dreſch

dicht am Marktplatz vorſchrift wird hierdurch au gehoben.
Halle a. S., den 29. November 1920.

Der Vertrauensmann des Reichskommiſſars
für die Kohlenverteilung

jür das Ueberlandwerk Saalkreis- Bitterfeld
Dr.-Fng. E. Fleig.

Nur ſolange Vorrat reicht

Maſchinen-
Garn

200 m- Rolle Mk. Z.
und 2.50

1000m-Rolle Mk. 14.50
Wünseh HKaps,

Ludw. Wuchererſtraße 1a
Nähe Walhalla.

Wir vitten umere Leſer
ergebenſt, alle Einkänfe
n. ionſtig. Beiorgungen
nur bei den Juſerenten
der Halleſchen Zeitung,
vornehmen zu wollen.

Gebrauchter, guterhaltener, geſchloſſener

EinſpännerWagen,
zum Ausfahren von Broten uſw. geeignet,
gegen Meiſtgeboi ſofort zu verkaufen.

Spielkartenfabrik,
Landwehrſtraße 10.

Am 286. d. Mts. verstarb der
Gesellschatt

Herr Geheimer Oekonomierat

stellvertretende Vorsitzende unserer

n v v e

Säàäcke
aus Papiergewebe für

Kartoffeln,

Eauderb ne So S Sa

verkauft wegen

Wegen

preiswert

C. Schüätr,

6 Jabre alt, eingetr. St
achzucht

BRarth.

CLandw

enburg. de

uib-St,

Wiesk

e uttermflotte, fehlerfreie angel verkaufe

Kutſch u. Wagen

Lederfak
Aſchersleben.

Heffentl. Verkauf
Für Rechnung, wen es

angebt, verkaufe ich
Dienstag, d. 30. 11. er.vörm. 9 ſibr am Lager
d. Firma H. F. Roceer.
Halle S., Schmiedſtr. 20
10000 Hr. Braunkohle

(Siebkoble),
daſelbſt 1agernd, öffent
lich meiſtbieiend gegen
Barzabhlung unter den im
Termine noch bekannt zu

Bedingungen.
elefon 5600.

Albert Jahn.,beeideter Verſteigerer.
Infolge Vertleinerung

meines Berriebes ſofort
verfänflich: 2 bildſchöne
Ravvpſtuten, kaum Ajähr.,
ſehr fl. Gänger, 1,70 m
hoch. zur Zucht geeignet,
2 Arbeitévferde, braune
Danen,langſchw8- u 11j.
reelle Tiere, 2 Paſſer,
Oldenburger u. Preuße,
als Kurſch u Ackerpierde,
zugfeſt, geeignet, Zucht
eber, Berkſbire u. Land
ſchwein-Kreuzg, 11 Mon.
alt, ſehr lange Schlapp
ohren, l Paar Zugochſen,
reelle, zugfeſte Tiere.

Sehneider,Müble Ditfurt.
Tel. Quedlinburg 732.

Smen8 Stück vrima ſchwere
belgiſche

Arbeitspferde
im Alter von 4-6 Jahren
ſtehen einzeln ſowie auch
paarweiſe ſofort preis
wert zum Verkauf

Delitzſcherſtr. 8.

Chahen

Stoff u. i
vr. Fr ledens
pr. Verarbeitterialien, n

Carl
577
Kauf
2 Dimerd

F adrive
Masehin

Irve F. in. elelt
Je 5, m. Dam

sofort deir

leinriet in
Feld- u. Kleiy

Berlin
Luthers

Telegr. Adr-

Geſſ

Doppelllinte od.

Kal. 12. Off
an die Geſchäſ

Ueferh

Ein feines

iſt zu vermiet

Dermietu

Pian
kunit Piälzeritt

zu ſorort von ju

gen cht. An

mietGeſ

duMöbllertes

Friedrich Heni
ſchäftsſtelle dieſ.

Lage und Zeit

Laden-Lok
in beſter Geſchäftslage
legen, für ſofort oder ſp

von bedentender und bekannter Fit

W geſucht. l
Angebot mit genauer Angabe über

der Jnbenutzungnabme
9056 an die Armoncen-E

„Jnvalidendank“, Verlin W.

vrtikeln in
hen Umfar

Leiſtung d

nöhrten Ar
pos von ih

man auf

t nur di
Produkti

fuhrland

ähren.
leich für

etrachter

Sie ſträul
Energie be

oft zu Bar
rtlleriefene
ing zahlt de

den Herſtell
intraten, d

den, um
zu verbeſ
ſten verſchr

z Röäteſyſter

h die Wal
werden auf

keinem So

wird tatſö
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it haben.

Die Dikt

Herr Dir
inmal die
anderen
diſch, lagen

und Fra
ichen Hau

Jner
durch Lot

burger
nann,
illy Klu
e Aufführr
n der Da
ährten Lei
m wenigſtDSperling,

Domäne Buhlendorf.
Mit ihm ist ein deutscher Mann von aufrechter und gerader Ge-

sionung dahingegangen, der von seinen Berutsgenossen Wie wenige ge-
schätzt und verehrt wurde. Als Mitbegründer unserer Gesellschaft bat
er einen wesentlhehen Anteil an deren Entfaltung gehabt. Sein Tod reisst
in den Kreis der deutschen Saatzüchter, zu deren hervorragendsten Ver-
tretern er gehörte, und in den ihm besonders nabe gestandenen Kreis
unserer Mitulieder eine tiefe und sohmerzliich ewpfundene Läeke.

Der Verblichene hat sich einen dauernden Platz in der Geschichte
der deutschen Saatzucht gesichert unseren Herzen wird er über das
Grab hinaus teuer bleiben.

Gevellschaft zur Förderung deuſseher Planzenzucht,

L. M Ahle.

5Swiebeln,
Gemüſe uſw.,

in großen Poſten ſchnell lieferbar,
offerieren

Joreinigte Sack. a. Jutewaren-Tabriken,

Berlin No. o.Telef. Kgſt. 2961/62 Tel.Adr. Jutewarenfabrik.

dennWohnunggstauſe
Gosldar-- Halle.

Mod. Eiufamilieuhaus in bei u
ſchön Lage, 6 Bad, elektr. Licht Va
Heiz., ſehr gute Keller, 9 Zier-, Obſigar
Wieſe, Mietspr. 2500 Mk. p. a. noch
Konitrakt, geg. mögl. gleichw. Einfam. Ha
herrſchaftl. Wohng. in beſt. Lage bald d
zu tauchen geſucht. Off. unter Z.
die Geichäftsſtelle dieſer Zeitung.

baden uzv. liesChäftsräu
mit Keller in guter Lage von Halle zur Einrichtung el

Weinstuhe Weinhanulu
sofort gesneht. Offert. unter Z. 4647 an älo Gesehlftest

ehrerinner
ſchte Kape

einen
tzen Anſp

ſeine S
durch rau

iederabent

nd, de
er im
am Son

a elköſtliche

ert, dan
ich drei
en fehl

nur,
Jele ger
iner von

Dunkler, aufer, warmer

Herrenfahrpetz
zu verkaufen. Raberes
von Gynza Rekowsall.,

2Wildrechtrodabei Salzungen.

Eleg. Fußſach
für Auto oder Kutſche
h
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